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Morgen⸗Ausgabe. 


Aufenthalt in England 
Die Bedeutung dieſes Aſyls in ſchwerer 
Zeit für den von der Revolutionspartei To ſcham⸗ 
los verleumdeten Prinzen geht am deutlichſten 
das Abon⸗ aus dem noch auf dem Rückwege an die Königin 
Viktoria gerichteten Briefe hervor: „Mit ſchwerem 
Herzen habe ich England verlaſſen, nicht wiſſend, 
welcher Zukunft ich entgegengehe, und nur d 
wir ſogleich die wiſſend, daß ich der Stärkung, Ruhe und Beſonnen⸗ 
heit bedürfen werde, welche der Aufenthalt in 
England und die Anſchauung ſeiner Inſtitutionen 
mir in vollem Maß gewährten.“ 


11848 ein dreimonatlicher rege Betheiligung auch ſeitens ausländiſcher 
Vor allem ſieht mau 
auch mit Spannung dem Ergebniß der Wettfahrt 
Dover — Helgoland 
ahlreiche Yachten 
aiſer ſich zur Spendung weiterer Ehrenpreiſe 
Für den bevorſtehenden Aufent⸗ 
in Helgoland iſt von einer 
Berliner Firma ein Blockhaus errichtet worden, 
da es auf der Juſel ſelbſt an 
Wohnräumen für den Herrſcher fehlt und im 
Gouvernementsgebäunde des Kommandanten in 
Zeit Kapt. z. S. Stuben⸗ 
rauch wohnt, gleichfalls keine zweckentſprechenden 


derſelbe zum Beſuch der S e kom⸗ 


M 
erlangen die Seekadetten das zur Seeoffizier⸗ 
rüfung nöthige Wiſſen in Artillerie, legen die 


Pachten erwartet wird. 


Abonnements-Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, n 
auswärtigen, bitten wir, 
nement auf unſere Zeitung 
neuern zu wollen, 98 10 
Unterbrechung zugeht un 
Stärke der e feſtſtellen 
bull File le, welches 
i es ⸗ſeit di it d 
r der am betta a 
mer- und Reichstags⸗Berich⸗ 
aus den lokalen und pro⸗ 
Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele: 
epeſchen (auch über 
N ehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeſſin 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 


Preis der täglich zweimal M 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trügt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 

von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 


zu der ſich derart 


zwei Geſchütze der Armirung eines Kriegsſchiffs. 
Der Jahrgang 1894 der Seekadetten hat dieſe 


Ausbildung bereits im verfloſſenen Sommer 


on den Jahrgängen 1884—93 find auf dem 
ch „Mars“ im Ganzen 450 Unterlieutenants zu Zug⸗ 
führern ausgebildet. 

Die Ausnutzung des Artillerieſchulſchiffes tft rau ! 
bei uns eine ſehr mannigfache; nur ein Schiff Räume vorhanden find. 
mit derartig großen Räumlichkeiten, bei dem die 
Verwendung als Schlachtſchiff von vorne herein 
ausgeſchloſſen war, 
gerügen. Nach Stapellauf des Schiffes 1879 
auf der Werft zu Wilhelmshafen wurde es im 
April 1881 zum erſten Mal in Dienſt geſtellt 
und erſetzte das 1870 aus England bezogene 


halt des Kaiſers 


3 perſönliche Freundſchafts⸗ 
unſeres zukünftigen Kaiſers 
zur engliſchen Königsfamilie geſtaltete, iſt bereits 
weiteren Kreiſen bekannt durch die in der 
„Deutſchen Revue“ vom November und Dezem⸗ 
ber 1895 veröffentlichten Aktenſtücke über „des 
Prinzen von Preußen Reiſe zur Londoner Welt⸗ 
Die Intriguen der „Kama⸗ 
rilla“, welche dieſe Reiſe verhindern ſollten, er⸗ 
ſcheinen heutzutage unglaublich. Aber mau ver⸗ 
ſteht ihr Motiv, wenn man ſich erinnert, mit 
1 welchem wahrhaft erlöſenden Gefühl in einer S 
lin Zeit dumpfer Neaktion 


Helgoland, in dem zur 


— Kriminalkommiſſar von Tauſch hat, nach⸗ 
dem er unter Einreichung eines är 
niſſes einen Urlaub zur Wiederher 
Geſundheit beantragt, jetzt einen ſechswöchigen 
Erholungsurlaub erhalten. 


vinziellen dieſen Anſprüchen 


4 Bei dieſer Gelegen⸗ 
ausstellung 1851 daß Herr Krämer im 
erklärt zu haben, 
\ im Geſpräch mit ihm 
„Majeſtätsbeleidigung gröbſter Art“ verübt. Es 
Herr Krämer mit ſeiner 
Richtigſtellung nur an den „Vorw.“ wendet, 
während der „Hann. Kur.“ die betreffende Mel⸗ 
dung gebracht hat. 

— Wie erlinnerlich, wurde vor einiger Zeit 
der Bürgermeiſter von Kolberg disziblinariſch 
beſtraft, weil er das dortige Strandſchloßz 
eine ſozialdemokratiſche Verſammlun 
hatte. Aus einem ähnlichen Anlaſſe war ein 
Amtsvorſteher in Preußen vom Kreisausſchuß 
r Amtsentlaſſung verurtheilt worden, und das 
richt hat den Spruch nunmehr 
mtsvorſteher hatte im Walde 


graphiſchen D 


bon Tauſch habe 
„Mars“ eingebaut 5 
e uud einer vierflügeligen Hirſch⸗ 
Schraube läuft „Mars“ bis 12%, Seemeilen 
in der Stunde, alſo zwei Seemeilen mehr als 


In der Armirung des Artillerieſchulſchiffes 
ſind wohl aus Sparſamkeitsrückſichten zum großen 
Theil ältere Geſchütze vertreten, weil die großen, 
noch in den Beſtänden der Marine vorhandenen 
Mengen veralteter Munition nur aus ſolchen 
Geſchützen verfeuert werden können. Eine der⸗ 
artige Verwendung veralteter Geſchütze auf einem 
Schulſchiff ſchädigt allerdings nicht direkt die Ober 
Wehrkraft der Marine, iſt aber für die Aus- beſtätigt. 2 8 5 g 
bildung des jüngeren Offizierkorps und der ſeines Amtsbezirks die Abhaltung einer ſozial⸗ 

Die Räume demokratiſchen Verſammlung geſtattet. In den 
Gründen des Oberverwaltungsgerichts heißt es: 
ſozialdemokratiſche 
rundlagen der beſtehenden Rechts⸗ 
und Staatsordnung grundſätzlich bekämpft und, 
wofern ſie die Macht zur Verwirklichung ihrer 
Ziele hätte, bis zu deren Erreichung auf geſetz⸗ 
mäßigem Wege ſchwerlich warten würde, iſt be⸗ 
müht, Anhänger bei der ihr noch fern ſtehenden 
ländlichen Bebölkerung zu gewinnen, indem ſi 
bei derſelben Unzufriedenheit mit ihrer Lage zu 
erregen und dadurch den ſozialdemokratiſchen 
Ideen Eingang zu verſchaffen ſucht. 
ſämtlich Zwecke dienen die Verſammlungen, 
ſozialdemokratiſchen 


die Verlobung des iſt auffällig, daß ſich 


Viktoria begrüßt wurde. Die Heirath des jungen 
iſt der letzte Lichtblick für den armen 
König Friedrich Wilhelm IV. geweſen. 
ferner für ein letzter öffentlicher Akt von Bedeutung, die warme 
Begrüßung der evangeliſchen Allianz in Berlin 
1857, hat deutlich bekundet, 
er die zwiſchen den beiden erſten proteſtantiſchen 


in welchem Sinne 


ächten neu angeknüpfte Berbindung verſtand. 
Die Hoffnungen, mit welchen das preußiſche und 
deutſche Volk die gleiche Verbindung begleitete, 
ſind noch viel weiter gegangen. 

Wie weit ſie aber auch gingen, ſie wurden 
übertroffen durch den wunderbaren Zauber, der 
die Lichtgeſtalt „Unſeres Fritz“ umgab und ihm 
aller Herzen gewann. Der deutſche Kronprinz 
iſt der ebenbürtige, gleichgefiunte Sohn ſeines 
eweſen, aber zugleich der dank⸗ 
es Prinzen Albert. Wie große 


Geſchützführer recht unerwünſcht. 
geſtatten dauernd 700 Mann au Bord zu nehmen. 
Die Judienſthaltung des Schiffes iſt eine fort⸗ 
laufende und nur einmal durch die nothweudige 
Eruenerung der Decke 
Während in den erſten Jahren das Schiff be⸗ 
Hoffnungen mit ihm ins Grab gelegt wurden, ſonders zur Ausbildung von Mannſchaften zu 
er ohne tiefe Geſchützführern, 
ir müſſen uns und Revolverkanonieren verwandt wurde, trat 
daß der gleiche ſeit zehn Jahren immer mehr neben der Aus⸗ 


wird ſich kein Geſchichtskun 
Bewegung vergegenwärtigen. 
mit der Hoffuung tröſteu, 
Segen, welchen Königin Luiſe unſerem erſten bildung 
Kaſſer ins Leben mitgab, von dem frommen Offizieren, Seekadetten 
Dulder Kaiſer Friedrich ſeinem Sohne und Nach⸗ Aspiranten in den Vordergrund. 
Seine ſchwergeprüfte dienungsmaunſchaften werden ) 
Gemahlin aber, neben der Großherzogin Sophie von den ebenfalls dauernd in Dienſt bleibenden die 
von Sachſen zweifellos die geiſtig hervorragendſte anderen Schiffen ausgebildet. 
über die Berliner und hieſig ee Fürſtin unſerer Tage, giebt beiden Völkern gleich führerzeugniß kann dagegen nur an Bord S. M. 
un d ſſehr das erhabene Vorbild eines ſich ſtets gleich⸗ S. „Mars erworben werden, und werden beſon⸗ 
bleibenden Intereſſes für alle hohen Ideale und ders die länger dienenden Kapitulanten und die 
aus Schiffsjungen hervorgegangenen Obermatroſen 
und Unteroffiziere zu Geſchützführern ausgebildet. 
Eine ähnliche Tragik, wie der frühe Tod Es erfordert dies bei dem großen Bedarf unſerer 
Kaiſer Friedrichs für das junge deutſche Reich, Marine und bei der umfaſſenden theoretiſchen 
hat der ebenfalls ſo vorzeitige Tod des Prinzen und praktiſchen Ausbildung, die jeder Geſchütz⸗ 
ugland“ (um einen Lieblings⸗ Aut in dem 
L er IV. zu n) 
bouche Friedrie eee ) Schie 
Das eigene Lebensglück war mit dem Jah 
1860 für Königin Viktoria für immer vorbei. i 
Aber fie hat feither nur um fo mehr im Sinne dem „Mars“ für die Erziehung der Schnelllade⸗ 
denkenden Gemahls ihrem ausgedehnten Kanoniere die frühere Kreuzerkorvette „Carola“ 
beigegeben, während ein Theil der Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Schützen auf dem Fahrzeug „Ulan“ aus⸗ 
gebildet wird, welches zuſammen mit dem „Hay 


Geſchützbedienungsmannſchaften 


und Reſerveoffiziers⸗ 


folger hinterlaſſen wurde. 


daß es einem Beamten nicht geſtattet iſt, der⸗ 
artige Verſammlungen irgendwie zu unterſtützen 
Der Augeſchuldigte will die 
Hergabe ſeines Waldes für „nebenſächlich“ ge⸗ 
halten haben, aber er mußte wiſſen, daß er durch 
Ueberlaſſung eines tauglichen Platzes für die 
ammlung die ſozialdemokratiſche Agitation 
thatſächlich förderte; und daß dies mit ſeiner 
Amtspflicht unvereinbar war. 


Getreide⸗, 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleich 
oͤffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermi 


oder zu fördern. 
einer ebenſo philoſophiſchen als tiefreligiöſen 


en Tages ver⸗ Ergebung in ein furchtbar ſchweres Geſchick. 


Albert für „Old mehrmonatlichen Kurſus Nicht minder hat 


mäßige Rückſicht auf 
| ch, daß er dem 
ſchen Reichstagsabgeordneten nach 
Schluß der Verſammlung die Hand reichte, gröb⸗ 
lich verletzt. Bei Abmeſſung der Strafe war zu 
erwägen, daß in der Ausbreitung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Geſinuung unter der ländlichen 
Bevölkerung eine große Gefahr für Staat und 
Geſellſchaft liegt. Jede Begünſtigung dieſer Aus⸗ 
breitung von Seiten eines Beamten muß daher 
aufs ſtrengſte geahndet werden.“ 

Kronberg, 17. Juni. 
Kaiſerin Friedrich iſt nach Wiesbaden abgereiſt, 
um dem König von Dänemark einen Gegenbeſuch 
abzuſtatten. Die Rückreiſe nach Kronberg erfolgt 
heute Nachmittag 4 Uhr 7 Minuten. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wie aus Athen ge 


— — nen erlan 72 
FFF i ung i 
er 7 ur Ausführung dieſes Arbeitspenſums iſt 
Das 60 jährige Hegierungs- 
jubiläum der Königin Victoria 
ſteht auch im geſamt⸗evangeliſchen Intereſſe im ſie das Andenken an 
Zuſammenhang und geht 
„Kirchl. Korr.“ näher ein, indem ſie ſchreibt: 
Es iſt, kurz gejagt, das gemeinſame evan⸗ 
welches gerade 
der Regierung der Königin 
Vittoria Großbritannien und Preußen in ein Intereſſen darin 
enges Freundſchaftsverhältniß geführt 


eiſe gelebt. Die Schriften, in welchen 
den Entſchlafenen für die 
Nachwelt feſtzuhalten verſuchte, haben auch in 
Deutſchland zahlreiche Leſerkreiſe gefunden. Wer zum Scheibenſchleppen, Beobachten und Signali⸗ 
dieſelben kennt, weiß aber auch, welche große ſiren während der Schießübungen dient. 

Rolle die perſönliche Theilnahme am kirchlichen 
Leben und an allen gemeinſamen proteſtantiſchen geordntenhauſes zur Sprache gebracht worden iſt 
Prinz Albert und wird die in vielen landwirthſchaftlichen Bezirke 
Königin Viktoria haben dem einſt von einem konſtatirte tuberkuloſe Durchſeuchung der Vieh⸗ 
Daſſelbe fand ſeinen erſten öffentlichen Ausdruck Papſte ausgegangenen Titel des defensor fidei 
in dem von den beiden Staaten gemeinſam be⸗ 
ündeten und unterhaltenen Bisthum Jeruſalem. 
ie damals gewählte Form 
fremd geworden, hat ſich auch auf die Länge 
nicht aufrecht erhalten laſſen. 
m Ausdruck gebrachte Gedanke, daß alle papſt⸗ 
tien Kirchen der Alleinherrſchaftstendenz des 
apſtthums gegenüber gemeinſame Intereſſen zu 
l ſucht heute mehr d 
auberen Formen feine Realiſirung. Und die 
deutſch⸗evangeliſchen Anſtalten und 
Gemeinden im Orient haben überhaupt nur unter 


in der Agrarkommiſſion des Ab⸗ 


5 Ihre Majeſtät die 
eit dem Beginn 0 jeſ 


= 


beſtände weſentlich den zur Verfütterung an das 
Vieh gelangenden Milchrückſtänden der Sammel⸗ 
molkereien zur Laſt gelegt, ſofern darunter Milch 
ſich 9 lache 17 daß de 2 Fe 

atſache iſt, da e Tuberkuloſe R ＋ 2 . 
Unter de weinen ſeit Erri „meldet wird, giebt jetzt auch die atheniſche Preſſe 

ter. den Sch ſeit Errichtung der Sammel den Kretern den Rath, die Autonomie 0 
men, ſofern die türkiſchen Truppen von der Inſel 
zurückgezogen werden, doch ſei dieſes die Bedin⸗ 
Der Wahl des Batten⸗ 
bergers ſteht man in Athen nicht unfreundlich 
gegenüber, doch taucht daneben noch immer der 
Wunſch auf, den Prinzen Georg auf dieſem 
Poſten zu ſehen. 


echt reformatoriſche Bedeutung gegeben. 
Der bekannte Brief unſeres großes Kaiſers an 
Lord John Ruſſel gegenüber den Herausforderun⸗ 
hat ſich nicht ohne Grund die 
Adreſſe eines der ausgezeichnetſten Staatsmänner 
der Regierung der Königin Viktoria gewählt. 
Wir haben uns an dieſer Stelle auf die Be⸗ 
iehungen zwiſchen dem engliſchen und preußiſchen 
egentenhauſe in der gemeinſamen Vertheidigung 
des von dem reſtaurirten Papſtthum zu einem neuen ſatz auf 14 Prozent geſtiegen. 
Glaubens kampf herausgeforderten Geſamtproteſtau⸗ 
tismus beſchräuken 
daneben die Vorge 


iſt unſerer Zeit 


Aber der darin molkereien, insbeſondere der mit Zentrifugeu⸗ 

l 1 erheblich zugenommen hat. 
Während früher nur 1 Prozent der Schweine 
ſich als tuberkulös erwieſen, iſt nun der Prozent⸗ 


betrieb verſehenen, 


gung sıne qua non, 
Auf den Schlacht⸗ 
höfen zu Magdeburg und Danzig ſind 60 Prozent 
der aus Sammelmolkereien gefütterten Schweine 
mit Tuberkeln behaftet geweſen, es kann daher 
keinem Zweifel unterliegen, daß die Fütterung 
der Milchrückſtände aus dieſen Sammelmolkereien 
die Ausbreitung der Krankheit bewirkt habe. Um 
den Anſteckungsſtoff unſchädlich zu machen, hat 
die Staatsregierung den Erlaß einer Vorſchrift 
in Erwägung gezogen, wonach alle Magermilch 
und Buttermilch aus Sammelmolkereien nur nach 
Erhitzung auf 85 Grad Celſius abgegeben werden 
darf und bei Zentrifugenbetrieb der Zentrifugen⸗ 
ſchlamm vernichtet werden muß. 
die Landwirthſchaftskammern erſucht, ſich darüber 
zu äußern, ob gegen dieſe Vorſchrift Bedenken 
obwalten, und welcher Zeitraum zwiſchen Ver⸗ 
öffentlichung der Anordnung und Jukrafttreten 
derſelben zur Herſtellung der maſchinellen Ein⸗ 
richtungen nöthig ſei. 

Mit Erlaß einer ſolchen Verfügung würde 
einem in landwirthſchaftlichen Kreiſen weit ver⸗ 
breiteten Wunſche entſprochen werden, der dahin geht, 
daß Sammelmolkereien jeder Art verpflichtet 
ſein ſollten, alle Milchrückſtände nur in einem 
ſteriliſirten Zuſtande 
der Tuberkelbazillen voll und ſicher ges 


u ſollen geglaubt. 
chichte des Schweizer Sons 
derbundskrieges von 1847 und des italieniſchen 
Unabhängigkeitskrieges von 1859 vor Augen 
ſtellt, weiß überdies, daß wenigſtens die in dieſen 
beiden Fällen von England verfolgte Politik 
etwas anderes geweſen iſt, 
neuerdings in Südafrika ausgeübte. Döllingers 
Urtheil über die Zukunftsbedeutung der Church 
of England kann 

deutſchen Proteſtanten 


Paris, 17. Juni. In Barcarin bei Mar⸗ 
ſeille brach zwiſchen frauzöſiſchen und italieniſchen 
Arbeitern eine Rauferei aus. 
ſollen getödtet ſein. 
Paris, 17. Juni. Der bereits gemeldete 
Zuſammenſtoß zwiſchen franzöſiſchen und italie⸗ 


zu denken geben. Die niſchen Arbeitern fand bei den Salzwerken in 


continental society und der Evaugeliſche Bund 
ſich angedeihen laͤſſen, darf wohl als ein neuer 
Aufang zu dem gleichen Ziele begrüßt werden, 
welches 1840 bei der Begrüßung des Jeruſalemer 
Bisthums ins Auge gefaßt war. Weiſt doch allein 
ſchon die mit den Mitteln Ludwigs XIV. vor⸗ 
gehende Gegenreformation auf Madagaskar die 
britiſchen und deutſchen Miſſionsfreunde ernſter 
wie je auf die unausrottbare Tücke 
böſen Feindes hin. 


Italiener her; dieſe flüchteten ſich in die Camar⸗ 
gue⸗Niederung. Nach dem Thatorte ſind Truppen 
abgeſchickt worden. 


find, iſt aber überdies v 


London, 16. Juni. 
wie der edle klarblickend 


Ihre königl. Hoheiten 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind 
heute Abend hier eingetroffen und am Bahnhofe 
von dem zum Ehrendienſt befohlenen Admiral 
Sir E. Comerell und — in Vertretung des deut⸗ 
ſchen Botſchafters — von dem Botſchaftsſekretär 
Grafen Hermann Hatzfeldt empfangen worden. 
Ihre königl. Hoheiten wurden von der zahlreichen 
Menſcheumenge lebhaft begrüßt und begaben ſich 
zu Wagen nach dem Buckingham⸗Palaſt. 


Sollen wir noch ein Wort 
in welch warmherziger Weiſe 
obenan deutſche 
Theologie durch die engliſche Königin in England 
nicht mehr nöthig. 
deutſch⸗evangeliſche 
den reichen Segen, 
Viktoria dem Geſamtproteſtantismus 
zugeführt hat, nicht vergeſſen. 
ei a re in unſerer Kirche dank⸗ 


gepflegt wurde? 


Jeder nachdeukende — Die unter dem Befehl des Kapitäns 


ur See Freiherrn von Bodenhauſen ſteheude 
aiſerliche Yaht „Hohenzollern“, die wiederum 
den letzten ganzen verfloſſenen Winter über im 
Dienſt war, wird noch vor dem Ablauf dieſer 
Woche zum erſten Mal in dieſem Jahr von dem 
Kaiſer benutzt werden, indem ſie zu dieſem Zweck 
nach den Gewäſſern der Nordſee beordert wor⸗ 
den iſt. Während der 
Monate ſteht indeſſen eine beſonders rege Bean⸗ 
ſpruchung der „Hohenzollern“ durch den Kaiſer 
zu erwarten, denn auf dem Programm 
ihre Benutzung während 1. des Rennens Dover 
— Helgoland, 2. der Regatten des kaiſerlichen 
Yachtklubs in Kiel gegen Ende dieſes Monats 
3. der diesjährigen 


Werde denn ihres 


Durch die in den 
letzten vier Wochen niedergegangenen Wolken⸗ 
brüche hat die Landwirthſchaft großen Schaden 
erlitten. Die Gewäſſer hatten eine Höhe erreicht, 
wie ſeit dreißig Jahren nicht, ſo daß der Bahn⸗ 
verkehr eine kurze Unterbrechung erfuhr. Zwiſchen 
Fetecci und Cernavoda bildete die angeſchwollene 
Donau einen 14 Kilometer breiten 
Damm, welcher die beiden Donaubrücken zwiſchen 
Fetecci und Cernavoda verbindet, 
Tage lang den von 


Deutſchland. 

O Berlin, 17. Juni. Am 21. Juni wird 
einem Nordſeehafen die 
beiden Artillerieſchulſchiffe „Ma 
durch Seine Majeftät den Kaiſer ftattfinden, an 
welche ſich eine Schießübung in See an 
Am 25. oder 26. Juni wird S. M 
„Mars“ durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach 


nächſten Wochen und 


Beſichtigung der 
rs“ und „Carola“ 


erſten Julitage, 
Nordlandsreiſe im Laufe des Monats 
der geplanten Reiſe nach Kronſtadt zum Beſuch 
des ruſſiſchen Herrſcherpaares im Monat Auguſt 
und 5. verſchiedener Fahrten in See zur Be⸗ 
ſichtigung und Inſpizirung der im Dienſt ge⸗ 
haltenen Panzerdiviſtonen. 
Regatten des kaiſerlichen Nachtklubs in 
rechen beſonders intereſſant zu werden. da eine brochen wird. 


orkanartigen Winden ge⸗ S. 
peitſchten Wogen ausgeſetzt, hat aber Stand ge⸗ 
verkehren wieder bei 
Von der Direktion der rumä⸗ 
ſind Maßregeln getroffen 
worden, daß in Zukunft auch bei Unwetter, wie 
jüngſt geherrſcht hat, der Verkehr nicht uuter⸗ 


Mitte April iſt auf dem Artillerieſchulſchiff 

M S. „Mars“ der letzte Zugführerkurſus 
lieutenants zur See beendet worden. 
An Stelle dieſes Kurſus trat ein mehrmonat⸗ 

verbunden mit praktiſchem 
Geſchützdienſt und Schießübungen, für den jed 
maligen älteſten Jahrgang der Seekadetten, ehe ip 


voller Sicherheit. 


zur Heuchelei und niſchen Eiſenbahnen 


Die diesjährigen 


Annahm⸗ on Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 4 


Vertretung in Deutſchlaud: In allen größeren Städten 


Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a,. S. 
„ Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & (o. 
' 
Türkei. ö 
Konſtantinopel, 16. Juni. Wie ich vor 
türkiſcher Seite erfahre, iſt der Pforte kürzlich 
eine Note der Botſchafter der Großmächte zu⸗ 
gegangen, in der dieſe im Namen ihrer Regie⸗ 
rungen der türkiſchen Regierung Dank ſagen für 
die vom Heere in Theſſalſen gemachten An⸗ 
ſtrengungen, die Ruhe und Ordnung wieder here 
1 und das Leben, ſowie Hab und Gut der ö 
ebölferung zu ſchützen. 12 
Salonichi 16. Juni. Hier und in Monaſtir 
iſt ein Bataillon Gendarmen in Bildung be⸗ 
griffen, um ſchleunigſt nach Theſſalien enfant 
zu werden. Dieſes Bataillon wird 1000 Mann 
zählen, von denen 900 beritten. In Theſſalien 
iſt jetzt eine Kommiſſion in Thätigkeit, welche 
eine Lifte aller im Lande befindlichen Mojcheen 
aufnimmt, und dieſelben ſollen baldmöglichſt 
einer gründlichen Reparatur unterworfen werden. 
Es ſoll dieſe Kommiſſion ebenfalls über den Ver 
bleib der einſtigen Moſcheengüter (Sakouf) Er⸗ 
hebungen anſtellen. Fr en 
Philippopel, 16. Jun. Wie ich von 
einem höheren Beamten von Nildiz⸗Kiosk erfahre, 
nd von den Kommandanten der verſchiedenen 
bei der Kampague gegen Griechenland bethellig⸗ 
ten Armeekorps bei dem Sultan Rapporte ein⸗ 
gelaufen, in welchen die noch im türkiſchen Heer⸗ 
weſen beſtehenden Mängel dargelegt und Maß⸗ 
— 9 5 zur Abſtellung 5 1 empfohlen 
erden. 


Afrika. 1 


Die vom Kongo her eingehenden Privat⸗ 
briefe ſchildern die Sachlage viel ernſter, als die 
Kongoregierung angegeben hatte. Die von dem 
Kommandanten. Baron D'Hanis befehligt ges 
weſene Nilarmee iſt vollſtändig zerſprengt. Sie 
aufrühreriſchen Soldaten haben nicht nur 21 
belgiſche Offiziere und Unteroffiziere ermordet, 
ondern ſich auch alles Gepäckes der Weißen be⸗ 
mächtigt. Sie haben 3000 Gewehre, 500 Laſten 
Patronen von je 35 Kilo, insgeſamt 245 000 
atronen und alle Lebensmittel mitgenommen; 
die ſieben Weißen, welche die Munitionen be 
wachten, wurden auch niedergemacht. * 
Kapſtadt, 16. Juni. (Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“.) Hier ſind befriedigende Ver⸗ 
uche mit einer neuen Impfmethode gemacht 
worden; es gelang, Rindvieh nach dieſer Me⸗ 
125 in gefahrloſer Weiſe anſteckungsfrei zu 
machen. 
Bloemfontein, 16. Juni. Der Volksraad 
at im Prinzip die engere Vereinigung mit 
ransvaal genehmigt und beräth nun das 
Protokoll hierüber. 2 


Amerika. 


Waſhington, 17. Juni. Der Vertrag 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Haw alk 
ſowie die Botſchaft des Präſidenten MeKinley 
wurden geſtern Abend dem Senat vorgelegt. 
Die Inſeln ſind in Wirklichkeit bedingungslos 
an die Vereinigten Staaten übergegangen, und 
es bleibt den letzteren überlaſſen, die Ver⸗ 
waltung nach ihrer eigenen Weiſe einzurichten 
Eine Kommiſſion, beſtehend aus drei Vertretern 
der Vereinigten Staaten und zwei Vertretern 
Yawatis, vom Präſidenten ernannt und vom 
Senat beſtätigt, wird den Modus der Regierung 
beſtimmen. 


zwiſchen zwei Völkern, eng 
Bande des Blutes und der Freundſchaft. 
eit des Uebereinkommens wegen Samoa haften 
gland und Deutſchland beabſichtigt, auch 
Hawaii der Gruppe anzuſchließen, welche unter 
das Protektorat geſtellt wurde. Die Vereinigten 
Staaten jedoch widerſetzten ſich der Abſicht, da 
ihrer Anſicht nach bereits Verbindungen zwiſch en 
ihnen und Hawaii beſtauden, welche das letztere 
unter den beſonderen Schutz der Vereinigten 
Staaten ſtellten, die nicht zugeben werden, daß 
ein anderes Land ſich in die Annexion einmiſche, 
denn indem ſie die Inſeln zu einem Theile 
der Vereinigten Staaten machten, handelten ſie 
in Uebereinſtimmung mit ihrer längſt feſtſtehenden 
Politik. 47 
Auf der japaniſchen Geſandtſchaft hat man 
das Vorgehen des japaniſchen Geſandten nicht 
als formellen Proteſt aufgefaßt, ſondern als 
ein Erſuchen um amtliche Auskunft. Zweffellos 
jedoch wird Japan, ſobald es von der Unter⸗ 
ken. des Vertrages unterrichtet iſt, 
ereinigten tagten davon in Kenntnuiß ſetz 
daß es die Anerkennung aller ſeiner Rechte 
Privilegien aus ſeinem beſtehenden Vertrag 
ie Hawaii erwartet und fordert. Außerdem iſt Jap 
überzeugt, daß in Folge ſeines Vertrages 
den Vereinigten Staaten, der im Jahre 1899 in 
Kraft tritt, die Japaner nicht von Hawaii aus⸗ 
geſchloſſen werden können, wie die Chlneſen ; 
unter der amerikaniſchen Ausſchließungsakte. 
Waſhington, 16. Juni. Der Senat hakt 
die Berathung des Zolltarifs für landwirkh⸗ 
8 Produkte begonnen und zu Ende ge⸗ 
ührt. 1 
Waſhington, 16. Juni. Der frühere ame⸗ 
rikaniſche Generalkonſul in Wien Julius Gold⸗ 
ſchmidt iſt zum Generalkonſul der Vereinigten 
Staaten in Berlin ernannt worden. \ 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. Juni. In der geſtrigen 
Stadtberordueteuſitzung kam es zu 
einem eigenthümlichen Zwiſchenfall. Bei dem 
Projekt für den Bau einer Volksſchule in der 
Schillerſtraße ſind nämlich auch zwei Schul⸗ 
wärterhäuſer mit projektirt, die man richtig 
nur als „Villen“ bezeichnen kann, und deren 
jedes der Stadt 12000 Mark koſten ſoll. Da’ 
darnach das Quartier, welches dieſe beiden 
Schulwärter bewohnen, der Stadt jährlich eg. 
600 Mark koſten wird, ſo erhob ſich gegen Diele 5 


EN 


Se ete villa lahhaf tor Mtiderſur * 
Malkewitz beankrägte: dieſe Schulwarter, 
villen nicht zu bauen, ſondern über der Turn⸗ 
halle Schulwärterwohnungen zu errichten. Herrn 
Brauereibeſitzer Meyer beantragte: die Frage, 
ob Schulwärterwohnungen in der Form der Villen 
oder anderswo zu errichten ſeien, vorläufig no 

zu vertagen. Es wäre nun natürlich geweſen 
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erſt zur 
. Herren, welche mit dem Antrage Malkewitz durch⸗ 
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wegwerfen laſſen wollten. Gegen die Feſtſtellung auf 
gegneriſchen Stimmen erhob ſich aber van 
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zu 


lkewitz und dann der 
f gebrach 
den 


angenommen worden. 


Statt deſſen 5" 
dem Antrage Meyer — 
Entſcheidung über einen ein z 


Bert 
mm 


kommen hofften, gegen den Antrag 
— derſelbe bl 


Meyer 


ieb daher in der Minorität. 


Nun wurde über den Antrag 


Malkewitz ab⸗ 


— und ſtimmten 24 Stimmen für und 24 


mmen gegen denſelben. Der Vorſitzende er⸗ 


ſei — und auf die Bemerkung des 


Härte darauf, daß er für den Magiſtratsantrag 
Herrn 


Dr. Graßmann, daß dies nicht zuläſſig ſei, ſon⸗ 


dern der Herr Vorſitzende ſich nur für oder 


itz entſcheiden könne, daß er gegen den 


Antrag Malkewitz ſei. Damit war auch dieſer 


Antrag mit Stimmengleichheit gefallen. 

Es kam daher drittens der reine Magiſtrats⸗ 
antrag — alſo einſchließlich der zwei Schul⸗ 
wärtervillen zu 24000 Mark — zur Abs 
ſtimmung. Es handelte ſich alſo darum, ob die 
Berfammlung dieſe 24 000 Mark für zwei 


Schulwärterwohnungen wirklich wegwerfen laſſen 
bder ob fie nicht lieber in dieſer Sitzung die 


k game Magiſtratsvorlage zu Fall bringen und 
i nächſter Gelegenheit wieder auf die Sache 
rückkommen wollte. Das Bureau zählte bei 
der Abſtimmung 24 Stimmen, welche die 
Magiſtratsvorlage pure annehmen wollten und 
auf den Ruf „Gegenprobe“ das erſte Mal auch 
dieſer Sitzung ablehnen, als die 24000 Mar 
dieſer 24 gegn. 
iderſpruch; das Bureau zählte die 
timmen zum zweiten und dritten 
lte beide Male jetzt 25 Stimmen. Darnach 
ätte die Vorlage unzweifelhaft als abge⸗ 
lehnt gelten müſſen! Es fand nun aber eine 
Zählung der in dem Saale Anweſenden ſtatt 


und es konnten nur 48 Anweſende herausgezählt 
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* und 25 dagegen. 


werden. Immerhin bleibt aber hier doch die 
Annahme möglich, ja nicht unwahrſcheinlich, daß 
in der Zeit zwiſchen der zweiten bez. dritten 
Zählung der gegneriſchen Stimmen und der 
Zählung aller Anweſenden ein Stadtverordneter 
nausgegangen war, was alle Augenblicke vor⸗ 
ommt, er Vorſitzende glaubte aber, 
daß er und der Herr Schriftführer ſich 
verzählt habe, es kam daher zu einer noch⸗ 
maligen Abſtimmung und ſtimmten bei dieſer 
23 Stadtverordnete für die Magiſtratsvorlage 
Ein Herr, welcher bei der 
erſten Abſtimmung noch für die Magiſtratsvor⸗ 
lage aufgeſtanden war, hatte ſich inzwiſchen eines 
Anderen beſonnen. Es folgte nun eine ſehr 

e und erregte Geſchäftsordnungsdebatte, ob 


dieſe zweite Abſtimmung überhaupt einen Werth 
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habe oder nicht! Herr Stadtſyndikus Wolff er⸗ 
ärt, für den Magiſtrat ſei nur die erſte Ab⸗ 
ſtimmung maßgebend, dieſe habe die Annahme (2) 
der Magiſtratsvorlage ergeben. Herr Kurz und 
Dr. Graßmann traten dem entgegen, die 

erſte Abſtimmung ſei in ihrem Ergebniß zweifel⸗ 
‚deit geweſen, es ſeien in der erſten Abſtimmung 
i der erſten Zählung der gegueriſchen Stimmen 
24 Stimmen, bei der zweiten Zählung aber 25 
Stimmen gezählt; und ſelbſt wenn man, da ſich 
etwas ſpäter im Saale nur 48 Stadtverordnete 


* — hätten, Stimmengleichheit annehmen 
wo 


„ſo ſei auch jo in der erſten Abſtimmung 
ein gültiger Beſchluß nicht zu Stande gekom⸗ 
men, da der Herr Vorſitzende nach derſelben 
u erklärt habe, für wen er den Ausſchlag 


Der Vorſitzende erklärt darauf, daß er per⸗ 
ſönlich allerdings für reine Annahme des Ma⸗ 
iſtratsantrages ſei. Auch halte er ſich ermäch⸗ 
u mit Rückſicht darauf, daß bei der fpäteren 

hlung nach der erſten Abſtimmung nur 48 

tadtverordnete im Saal geweſen ſeien, von 
denen 24 für die Magiſtratsvorlage geſtimmt 
hätten, dieſe für angenommen zu erklären. Herr 
Dr. Graßmann legt dagegen Proteſt ein und 
bittet, dieſen Proteſt im Protokoll zu vermerken. 
(Eine derartig nachträglich abgegebene Erklärung 
des Herrn Vorſitzenden kann nicht mehr als ent⸗ 
ſcheidend gelten. Der Proteſt wird ins Protokoll 
Anm. der Red.) 

* Auf der großen Jubiläums⸗Aus⸗ 
ſtellung von Erzeugniſſen und Bebarksartikeln 
der Bäckerei und Konditorei, welche 
1 3. unter Allerhöchſtem Protektorate Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich in Berlin ſtatt⸗ 

det, wurde der Getreidebrennerei und Preß⸗ 
efefabrik von F. Crépin hierſelbſt der erſte 
reis, die Goldene Medaille, zuerkannt. Die 
ſeit dem Jahre 1841 beſtehende Firma, welche 
bereits mehrfach in ähnlicher Weiſe ausgezeichnet 


77 — den zur Abſtimmung geſtellten Antrag 
altem 


24 Stimmen, welche lieber die ganze Vorlage in theil 


geguecifehen welcher Straßenbauko 
ale und geſtimmt. 


Dr. 


Als 


N angeſetzt. 


* e jüngſte Soiree der 


vom 17. Juni. 


Der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Er⸗ 
ung des nachgeſuchten Konſenſes zur Er⸗ 
richtungeines neuen Wohngebäudes 
dem Grundſtück Hoſpitalſtr. 3, der Frau 
der Haegen gehörig, ohne die Zahlung irgend 

Ben zu fordern, wird zu⸗ 


Namens der Finanzkommiſſion referirt Herr 
Graßmann über die Petition des 


Komitees zur Errichtung eines Denkmals 
in Berlin für die Märzgefallenen 
des Jahres 1848 um Bewilligung eines ent⸗ 
ſprechenden ig 

Petition a 


Der Referent bittet, die 
dem iſtrat zum abſchlägigen 
Beſcheid zu überweiſen, da nicht einzuſehen 
ei, inwiefern dieſes Denkmal mit den kom⸗ 
munalen Angelegenheiten von Stettin zu⸗ 
ſammenhänge. Ein ſolcher Zuſammenhang 
ſei aber zu fordern, wenn Mittel der Stadl 
für irgend einen Zweck bewilligt werden ſollen. 
Herr Ludendorff ſpricht ſich für die Be⸗ 
willigung eines Beitrages aus, während Herr 
Malkewitz energiſch den Standpunkt des 
Referenten vertritt, wobei er zugleich darauf hin⸗ 
weiſt, daß der ablehnende Beſchluß der Finan 
kommiſſion einſtimmig gefaßt worden ſei. Nach⸗ 
dem noch Herr Stadtſchulrath Dr. Kroſta er⸗ 
klärt, daß auch der Magiſtrat der Petition gegen⸗ 
über eine ablehnende Haltung einnehme, wird 
der Antrag des kn ange angenommen. 
Zur unentgeltlichen Ueberweiſung einer etwa 
30 Meter breiten Fläche des Schulhofes Ober⸗ 
wiek Nr. 6 an die königliche Eiſenbahn⸗Direktion 
zur Lagerung von Materialien auf 
die Dauer von ſechs Wochen wird die Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. 


Zur Pflaſterung der Mühlen⸗ 
ſtraße bis zur Lübſchen Mühle werden 
13000 Mark verlangt. Dem Antrage der 
Finanzkommiſſion gemäß wird dieſe Summe be⸗ 
willigt. Der Referent, Herr Bleß, führte 
zur Begründung der Vorlage aus, daß die be⸗ 
treffenden Arbeiten ſich mit dem durch Umpflaſte⸗ 
rung der Pölitzerſtraße gewonnenen Material 
zur Zeit verhältnißmäßig billig ausführen laſſen. 

Namens der Finanzkommiſſion referirt Herr 
Decker über das Projekt zum Neubau einer 
Doppelſchule an der Schillerſtraße. Als Bau⸗ 
koſten waren in der Stadtverordnetenſitzung vom 
24. September v. J. nach überſchläglicher Berech⸗ 
nung 358 000 Mark bewilligt worden, der mit 
dem ſpeziellen Projekt vorgelegte Anſchlag ſtellt 
ſich jedoch um 17000 Mark höher. Das Ge⸗ 
bäude ſoll in zwei großen Flügeln mit je 14 
Klaſſenzimmern die nothwendigen Schulräume 
enthalten, die Turnhalle ſoll in einem beſonderen 
Gebäude untergebracht werden, ebenſo die Woh⸗ 
nungen der beiden Schulwärter. Von den Koſten 
entfallen 290 200 Mark auf das eigentliche Schul⸗ 


haus, 24 970 Mark auf die Turnhalle, 24310 ſolle das ganze 


Mark auf das Schulwärterhaus und 18 600 
Mark auf die innere Einrichtung, das ſind zu⸗ 
ſammen 358 080 Mark, wozu dann noch 16 920 
Mark für Nebenanlagen kommen. Die Funda⸗ 
mentirung muß auf dem angeſchütteten Boden 
beſonders tief ausgeführt werden und ſind hier⸗ 
für 50 000 Mark in Anſatz gebracht, ſo daß ſich 
die geſamten Koſten dieſes Projektes auf 425 000 
Mark belaufen. Etwa 1000 Mark würden davon 
zu erſparen ſein, wenn man das Dachgeſchoß 


volkstümliche Operettenvorſtellung iſt 


CC ˙ 
Stadtverordneten-Verfammlung Bert . 


Holzkonſtruktion ausführen laſſe. 


pfiehlt namens der Finanzkommiſſion die Geneh⸗ 
Ueber das Schickſal dieſer Vorlage und den 


bei der Abſtimmung vorgekommenen Zwiſchen⸗ 


die Be 


merkun „ daß d B 
its 3 Hue aß der Herr Vorſteher 


ſtratsvorlage für ange⸗ 
erklärte, 


von Herrn 


udt durch einen wurde. 


Der Verlegung des Arbeiter⸗ 


lokals, welches am 


iebt ſodann einen Ueber⸗ 
ng ae Freihafenbezirkes 


Um⸗ 
Einfahrten und dem dazu 
ehörigen Wärterhäuschen, für einen Ab⸗ 


oder ob der 
950 000 

Der Referent erwidert hierauf, die Projekte für 
die Bauten wären ausgearbeitet und lägen vor, 
Herr Baurath Meyer bemerkt ferner, die 
Bauten, um welche es ſich hier handle, ſeien 
kleinerer Art und deren Koſten verhältnißmäßig 
unbedeutend. Der bei weitem größere Theil der 
zu verausgabenden Summe entfalle auf die auch 
ohne den Freihafen nothwendig gewordenen Erd⸗ 
arbeiten, Straßenherſtellung und Bahnanlagen. 
Herr Stadtrath Meyer beantragt in dem 
Anſchlag noch eine Summe für Verzin⸗ 
ſung des Baukapitals während der Bau⸗ 
eit einzuſtellen. 15 75 dieſen Antrag erklärt 
ch Herr Baurath eher und ebenſo hält 
Herr Aron denſelben nicht für annehmbar, 
da die neue Anleihe noch gar nicht in Frage 


komme. Herr Malkewitz meint, daß die Ver⸗ war die auf dem Konkordienplatz explodirte pie 


ſammlung eigentlich recht mangelhaft orientirt 
ſei bei einer Vorlage, welche die Bewilligung 
von nahezu einer Million Mart in ſich ſchließe, 
er ſei ſelbſt nicht in der Lage ſich zu entſcheiden, 
doch wolle er die Angelegenheit nicht aufhalten 
und werde er deshalb nur auf eine Theilnahme 
an der Abſtimmung verzichten. Herr Baurath 
Meyer e das Fehlen der allerdings 
recht erwünſchten Unterlagen, es habe leider an 
Zeſt gemangelt, dieſelben zu beſchaffen und des⸗ 
halb die Erledigung der Sache hinaus zu ſchieben, 
wäre bedenklich geweſen, ihm ſcheine auch, als 
werde die Bedeutung der Vorlage überſchätzt. 
Herr Decker bemerkt, ein früherer genereller 
Anſchlag für das Hafenprojekt enthalte bereits 
alle hier vorgeführten Einzelheiten, den älteren 
Mitgliedern der Verſammlung bringe die Vor⸗ 
lage deshalb nichts neues, mit Rückſicht auf 
die in dieſem Jahre erſt eingeführten Stadt⸗ 
verordneten wäre aber die Drucklegung zu 
wünſchen geweſen. 


Summe für Bauzinſen, 
Graßmann dieſen Antrag vertheidigt. 


; Ota des im Bau be⸗ feſtſt 
chieben wollte — einen vollen Vertagungs⸗ wagens in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt griffenen Hafenbaſſins errichtet werden ſollte, nach S 
antrag, und brachte daher dieſen nach den für werden. 
nträge geltenden Beſtimmungen zu⸗ 
Die Folge war, daß die 


Herr Ritſchl wendet fi 7,00 —7,75. 
gegen den Antrag Meyer auf Einſtellung einer bis —.—. 
während Herr Dr. Gem. Raffinade mit Faß 22,75 
Herr Gemahlene Melis J. mit Faß 22,371 


ge 
einſtim 


mig genehmigt. 


waren ohne allgemeineres Intereſſe, 
Schluß der Sitzung um 7% Uhr. . 


Aus den Bädern. 


in Wiesbaden eine 


e 
Publſtums ewonnen, wegen ſeiner Bekömm⸗ 
lichkeit ſind die Aerzte auf daſſelbe aufmerkſam 


eworden und die weitgehende Vorſicht in der karlat vom 1 


wiß nicht ungünſtige Vergleichsvorſchlag wurde 17 Str. 5 Sh. — d. 


ſt heute nach Köln begeben. 


ent die Stadtverordnetenverſammlung zunachſtf wurde, darf auf biefen neuen Erfolg mit Recht] nichr gewolnz wie nach dem roſen, Yondern mzomrenauee notywenoge Terram von 
den Bau der beiden Hauptſchulgebäude ſelbſt —fſtolz fein. . Re 
a den überhaupt ein Widerſpruch nicht er⸗ ö ö | 
war — genehmigt hätte, und darnach am Sonnabend im Bellevue⸗Theaterſ migung des Projektes. 
erſt der weitergehende Antrag des Herrn eine Wiederholung der „Fledermaus“ bei 
Antrag des Herrn kleinen 
b t wäre, damit 
* der Ablehnung des Antrages Mall» I) Sänger im 
wi die Anhänger dieſes Antrages noch hätten lebhaften Beifall, daß auf vielſeiti 
* den weniger weitgehenden Antrag Meyer am Sonnabend eine Wiederholung — rn ſtatt⸗ 
men können. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wäre finden ſoll. 
dann mit großer Majorität 


i rem; gooo oromary brands d kr. — og 
ferent em⸗ Grundſtück herzugeben. für die Stadt [Zinn (Straits) 62 3 11 d. Zink 
e 


d. Roheiſen. Mixed numbers warra 


Die übrigen Gegenſtände der Nene 46 Sh. — d. 
dieſelben 
Hamburger fall der zu einer langen und ziemlich erregten fanden den Anträgen der Referenten gemäß Er⸗ | Dein. 
eutſchen Garten fand ſo Geſchäftsordnungs⸗Debatte Anlaß gab, wird an ledigung. 46 S 
en Wunſch anderer Stelle ausführlich berichtet, hier möge 


Glasgow, 17. Juni, Vorm. 11 Mir 5 
Roheiſf 4 1 Mixed numbers warranis 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 17. Juni. Der Kaiſer « 
heute Mittag 12 ¼ Uhr den Staatsminiſter 


0 v. Bötticher. 


häufig beſuchte und das wegen feiner vorzüglichen Kontreadmiral Tirpitz zum Staatsſekretär er⸗ 
elle nannt worden iſt. Admiral Hollmann iſt 


erne 

la suite des See⸗Offizierkorps in den Mi 
der Marine zu führen, 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung zur Ausführung de 
Patentgeſetzes vom 7. April 1891. Danach 
im Patentamt für die Anmeldungen eine An⸗ 
meldeabtheilung V errichtet worden. 

— Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ es ar ein 


d l 

8 Kreiſen umlaufendes Gerücht 10 

3 gierung das Vereinsgeſetz zurlidziehe 
e. 


— Wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, 
das Entlaſſungsgeſuch des Präſidenten de 
Reichsverſicherungsamts Dr. Boediker vom Kaiſer 
genehmigt worden. Als Nachfolger kommt Inge 

eſondere der Geheime Ober⸗Regierungsrath 
Gaebel in Betracht. 
— Major v. Wiſſmann kehrt anfangs näch⸗ 


9 . 
Hofraths 252 Bote hierher zurück und wird dann mit 


miller die geplante Reiſe nach Sibirien 
bis zum Baikalſee unternehmen. 

neue Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts Kontreadmiral Tirpitz hat hende 
Mittag die Geſchäfte ſeines Reſſorts übernom⸗ 
men und ließ ſich die höheren Beamten vorſtellen, 
Bei dieſer Gelegenheit wurde bekannt, daß die 
Kabinetsordre über den Wechſel im Staatsſekre⸗ 
5. d. Mts. datirt iſt. In einigen 


— 


abrikation hat auch in wiſſenſchaftlichen Krelſen Tagen beabſichtigt der neuernannte Staatsſekrelär 


die verdiente Anerkennung gefunden. 


einen Erholungsurlaub auf etwa zwei Monate 


r. ͤ ͤ . ͤ „ mmzatreten, wird jedoch während dieſex Zeit die 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 17. Juni. Unter dem Verdachte 
der Mitwiſſenſchaft an der Ermordung 
Pfandleihers Zeidler ſind deſſen Tochter, 
Hartmann geb. Zeidler, und der Penſionär 
heute verhaftet worden. 

Elberfeld, 17. Juni. 
brach in einem Möbellager der Gerberſtraße 
Feuer aus. Zwei Perſonen — Großvater und 
Enkel — kamen in den Flammen um. Die 
Tochter wurde beim Sprung aus dem Fenſter 
ſchwer verletzt. 

Paris, 17. Juni. 


au 
ein 


Bombe ſehr gefährlich, eine 1 Sturz⸗ 
bombe. Der Sachverſtändige Girard habe er⸗ 
klärt, die aufgefundenen Ueberreſte der Bombe 
rührten von einer kleinkalibrigen Granate her. 
Die Polizei iſt in Betreff des Thäters noch 
immer ohne Spur. Das Verhör von neun Per⸗ 
ſonen, welche ſich während der Exploſion in der 
Nähe der Statue der Stadt Straßburg befanden, 


ergab keinerlei Anhaltspunkte. Der belgiſch 
Unterthan Haeg wurde verhaftet, weil er ſich 


über die Exploſton vom Sonntage befriedigt 
geäußert hatte. 


Börſen⸗ Berichte. 


Magdeburg, 17. Juni. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —.— 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Mendement 9,45 bis 
9,60. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 

Ruhig. Brod⸗Raffinade I. 23,00 
Brod⸗Raffinade II. 22,75 bis —,.—. 
dis 23,25. 

bis 22,50. 


— 


Engelmann bittet um Annahme der Vorlage Sehr feſt. Rohzucker I. Produkt Tranfito f. a. B. 
ohne alle Unteranträge, damit den unhaltbaren Hamburg per Juni 8,50 G., 8,55 B., per 


Zuſtänden, welche ſich in unſerm Hafen heraus⸗ Juli 8,62 ½ G., 


8,65 B., per Auguſt 8,75 bez., 


gebildet haben, fo ſchnell als möglich abgeholfen 8,77 ¼ B., per September 8,72 ½ G., 8.77 ½ B., per 


werde. Mit einer kurzen Ausführung des Herrn Oktober⸗Dezember 8,75 


Manaſſe gegen den Antrag Meyer ſchließt die 
Debatte. Der Antrag Meyer wird abgelehnt, 
die Vorlage mit erheblicher Mehrheit an⸗ 


genommen. 
Der e mit den 
tben beſchäftigte wiederum die 


Reetzſchen 
Verſammlung. Wie der Referent, Herr Jung⸗ 


bez. u. B. Ruhiger. 

Köln, 17. Juni. Des Feiertages wegen 
heute kein Produktenmarkt. 

Hamburg, 17. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. GVormittagsbericht.) Gesd average 
Santes per Juli —,—, ber September 37,50 
G., per Dezember 38,25 G., per März 38,75 G. 

Hamburg, 17. Juni, Vormittags 11 Uhr. 


hans, ausführt, handelt es ſich darum, daß Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


die Reetz'ſchen Erben die Forderung, die Stadt 
Grundſtück ankaufen, fallen 
laſſen. Dieſe Forderung bildete, wie man weiß, 
den Gegenſtand des jahrelang mit der Stadt ge⸗ 
führten Prozeſſes. 
das für die Durchlegung der Löweſtraße erfor⸗ 
derliche Terrain zu dem von dem Bezirks⸗ 
ausſchuß feſtgeſetzten Preiſe von 13 500 Mark, 
wogegen die Reetz'ſchen Erben die geſamten 
Prozeßkoſten tragen. Nach neuerlichen Verhand⸗ 


1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Juni 8,52 ¼, per 
Juli 8,62 ½, per Auguſt 8.72 ½, per ober 
8,72 ½, per Dezember 8,77 ½, per März 9,00. 


Die Stadt übernimmt nur Ruhig. 


Bremen, 17. Juni. Baumwolle ruhig, 
40,00, Petroleum ruhig, 5,60 B. 

Wien, 17. Juni. Des Feiertages wegen 
heute kein Produktenmarkt. 

2 Juni. Des Feiertages wegen 


lungen haben die Reetz'ſchen Erben ſich auch noch heute kein Produktenmarkt. 


bereit finden laſſen, das zur Regulirung der 


London, 17. Juni. Kupfer. Chilibars 


des Abt 


In letzter Nacht erna 


Wie mehrfach verlautet, den 1 


Geſchäfte leiten. Erſt zu Anfang September 
wird Herr Tirpitz ſeinen ſtändigen ufenthalt in 
erlin nehmen. 

— Der bisherige Vorſtand der nautiſchen 
eilung des Reichsmarineamts, Kontreadmiral 
Plüddemann ift zur Dispoſttion geſtellt. Ein 
Nachfolger iſt, wie die „Poſt“ hört, noch nicht 
unt. 

London, 17. Juni. Die „Times“ melden, 
daß die hieſige deutſche Kolonie zum Jubiläum 
der Königin Viktoria eine prachtvolle Glück⸗ 
wunſchadreſſe habe herſtellen laſſen, welche in 
einem edelſteinbeſetzten Kaſten überreicht wer⸗ 


oll. 

„Daily Mail“ berichtet aus Konftantinopel, 
Botſchafter ſeien über das Verhalten des 
Sultans, welcher betreffs Theſſaliens direkt den 
Zar und den deutſchen Kaiſer angerufen habe, 
ſehr aufgebracht; ſie hätten beſchloſſen, bei einer 
Wiederholung ſolchen Verhaltens die Friedens⸗ 
unterhandlungen zu ſuspendiren. 

„Standard“ berichtet aus Konſtantinopel, 
ein deutſches Syndikat habe der türkiſchen Re⸗ 
a Vorſchläge gemacht für den Ankauf und, 

ie Konzeſſion dreier Hauptlinien der türkiſchen 
Eiſenbahnen Kleinaſiens. 

Die türkiſche Regierung beſtellte in England 
200 000 Uniformen. In den türkiſchen Arſe⸗ 
nälen wird Tag und Nacht an der Herſtellung 
von Geſchützen und Munitlon gearbeitet, 

Athen, 17. Juni. In Folge dringenden 
Anſuchens des Königs, den vollſtändigen wirth⸗ 
chaftlichen Ruin Griechenlands durch einen 
ſchuellen Abſchluß des Friedens zu verhindern, 
fand eine Berathung der hieſigen Vertreter der 
Großmächte ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, 
ſofort den he an. Bericht zu erjtatten und 
das Anſuchen des Königs, weil es den That⸗ 
ſachen entſpricht, zu befürworten. Ju diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen verſichert man, daß einige Griechen⸗ 
land wohlgeſinnte Mächte nunmehr energiſch in 
Konſtantinopel gegen jede unnöthige Verſchlep⸗ 
pung des Friedensſchluſſes auftreten werden. 


— 


.  Wetterausjichten 
für Freitag, den 18. Juni. 
Ein wenig wärmer, vielfach heiter, zeit⸗ 
weiſe wolkig mit eiwas Regen und ziemlich 
friſchen weſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 

Am 16. Juni. Elbe bei Auſſig + 0,48 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,70 Metet. 
— Eibe bei Magdeburg + 1,74 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,20 Meter. 
Oder bei Ratibor + 1,26 Meter. — Oder ben 
Breslau Oberpegel + 5,02 Meter, Unter 
petzel + 0,02 Meter. — Oder bei Frankfun 
+ 1,49 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,48 Meter. — Warthe bei Poſen 0, 
Meter. Weichſel bei Thorn + 1, 
—— — Am 14. Juni: Netze bei lie + 0,64 
Meter. 


— ⁵ œ œ mill... d n ?: 


Berlin, den 17. Juni 1897. 
Teutſche Fonds, Pfand- und Rentenbriefe. 
Weſtf. Pfbr. 4% 103,100 

o. 3½ 0% 100,50 
5 do. Wſtp.rttſch. 3½ % 100,40 B 
Pr. Conf. Anl. 4% 103,90 B | Kurs u. Nm. 4% 104,606 
do. 3% 104, 20bB Lauenb. Rb. 4% —.— 
do. 3% 98,166 | Pomm. do. 4% 104. 700 
P. St. Schld. 3 /% 100.00 do. 3¼ % 101,106 
Berl. St.⸗O.3¼ 9% 10130 Poſenſche do. 4% 104,500 
do, u. 3½% 101,100 Preuß. do. 4% 104,60 
om Pr.⸗A.3½% 100,50 0 Rh. u. Weſtf. 
tett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 104,60 
Anl. 94 3% —— Sächſ. do. 4% 104,50 
Wſtp. P.⸗A. 3¼% 96,606 Schleſ. do. 4% 104,403 
Berl. Pfdbr. 5% 121,000 9 4% 104,500 
do. 4½% 116,00 Bad. Eſb. 
do. 40% 112,706 
do. 3½ % 105,00 
e 
9% —— 


3½ % 104,008 
3% 97, 80b 


Baier. Anl. 4% —.— 
Hamb. Staats⸗ 
Anl. 1886 3% 96,00% 


do. amort. 
Staats⸗A. 3½% —— 
| Pr. Pr.⸗A. 
Bair. Präm.⸗ 
Anleihe 49% 160,000 
Cöln.⸗Mind. 
do. Präm.⸗A. 3½% 138,50 
Poſenſche do 4% 10190 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½% 100,250 Looſe 22,25% 
Berſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Elberf. F. 240 
Germania 45 
Magd Feuer. 240 
do. Rückv. 40 
Preuß. Leb. 42 
Preuß. Nat 51 


5 0 72 A 
Oſtpr. Pfbr. 3¼ % 100,106 
Bomm. do. 9115 100,250 
we 
3% 93,08 


U 


5 1 
Cuutordia 51 1105,00 


. Se 


A. 4% 101, 50b Gh 


Omb-Rente 3 ½ 9% 107, 10 


Fremde Fonds. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


Argent. Anl. 5% 74,756 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104,905 Berz. Bw. 5% 125,00 bc Hibernia 5¼½ “ 186,50b 
Buk. St.⸗A. 5% 100,900 Rum. St.⸗A.⸗ Boch. Bw. A. — 87,75b & Hörd. Bgw. 0% 10,596 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 100, 80b | do. Gußſt. 4% 165,10b do. conbd. 0% 13,506 

Gold.⸗Anl. 5% 41,006 R. co. A. 80 4% 103, 30b H Bonifac. 0% 126,00b & do. St.⸗Pr. 0% 47,500 
Ital. Rente 4% 94,10b do. 87 4% —— Donnersm. 6154, 25 bc Hugo Th —.— 
Mexik. Anl. 6% 98,10b 60“ do. Goldr. 5% —,— Dortm. St.⸗ Laurahütte 4167, 00bB 
do. 20 L. St. 6% 99,808 do. (2. Or.) 5% —— Pr. L. A. 0% 46,50b & Louiſe Tiefb. 0% 91,506 
Newport Gld. 6% 107, 40b 0 do. Pr. A. 64 5% —,— (Gelſenkch. 6%173,006 Mk.⸗Wſtf. 4100, 100 
e — 66 = —.— (ark. Bgw. 0% 48,506 Oberſchleſ. 1% 100, 10bG 

do. 4½% 102,500 do. Bodener. 5% —,— 1 5 
do. Silb.⸗R. 4½ % 102,706 Serb. Gold⸗ Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. 
do. 250 54 4½ % —.— Pfandbr. 5% 90,308 | Berg-Märt, Jelez⸗Wor. 4% —— 
do. 60er Looſe 4% 151,40b Serb. Rente 5% —.— 3. A. B. 3½ % 100,200 Iwangorod⸗ 
do. 64er Looſe— —.— do. u. 5% —.— öln⸗Mind. Dombrowa 4½% — — 
Rum. St. 4 5% —.— * G.⸗Rt. 4% 104, 70b 4. Em. 4% —— Koslow⸗Wo⸗ 
A.⸗Obl.⸗1 5% —.— do. Pap.⸗R. 5% —.— * 7. Em. 4% —— Far — 4% 101,408 
agdeburg⸗ rstk⸗C 
e e Beben 784% —— | MionOblg. 4%101,256 
Dich. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. Magdeburg⸗ Kurks⸗Kiew 
Pfd. 3 abg. 3½ % 103,600 9 (13.100) 4% 100,80 b Lit. A. 4% . gar. 4% 102.250 

do. 4 abg. 3½% 101,751 Pr. Etrb. Pfdb. do. Lit. B. 4½% —— , Mosc. Rial 4% 102.800 
do. ö abg. 3%/,% 99,000 (rz. 110) 5% —.— Oberſchleſ. do. Smol 5% 105,600 
Dtſch. Grundſch.⸗ do. (13. 110) 4½% —.— Lit. D 3ſ½% —— Orel-Griaſy 
Real⸗Obl. 4% 100,800 do (rz. 100) 4% 101.0 po. Lit. D 4% —— (Oblig) 4% 101,20 
Diſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 9,106 Starg.⸗Poſ. 4% —,.— Rfäſ.⸗Kosl. 4% —— 

Pfd. 4, 5. 6 5% —,— do. Coni.-O.3½ % 99,0% Saalbahn 9% —— Kfiaſcht⸗Mor⸗ 

do. 4% 101,000 Pr. Hyp. A.⸗B. Gal. C. dw. 4% 101,00 czanst gar. 4% —.— 
Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. un Gib. 4 S. 4% —— Warſchau⸗ 
B. 1 (rz. 120) 5% —.— (rz. 100 4% 102, 2000 da com. 5% —— Teresvol 5% —.— 
Pomm. Z u. 4 do. (rz. 100) 3°/,% 99.80 b Preſt⸗Gral. 5% —— „ 

(rz. 100) 4% —— Pr. Hyp.⸗Verſ art, Mow 4% —— Wien 2 E. 4% —— 
Bonm. 5 u. 6 Certificate 4% 99,80 bes Gr. R. Eiſb. 3% —— Wladſtawt. 4% 103,00 
A > 4% 101.5000 = a 2,806 —.— Sarg. Seis 5% . 

r. B.⸗C., unkudb. „ Nat.⸗Hyp.⸗ 

(x. 110) - 5%114,206 Cred.⸗Geſ. 5% —— Eiſenbahn⸗Stamm - Prioritäten. 
do. Ser. 3, 5, do. (rz. 1100 4½%% 105, 5% | Aldamm-Colber g 4% 12,0% 

(rz. 1000 5%107,006 do. (13. 110) 4% —,— _ | Martenburg⸗Mlawkaa . —.— 


do. Ser. 7. 8, 4% 100, 20b 


do. (ra. 1 4% —.— Martenhu % 
Fe . 4761 00 Wee a 92 


4 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bank- Papiere. 
Eutin⸗Lüb. 4% 57.400 B Balt. Eiſb. 3% 66,706 Dividende von 1896. |, Dividende von 1899, 
Frkf.⸗Gütb.  4%100,8066| Dux⸗Bdbch. 4% —— Bank für Sprit Disc.⸗Com. 89% 208, 75 
Lüb.⸗Büch. 4 164,250 Gal. C. Low. 5% —— u. Prod 34% 67,306 Dread. B. 82 100,90 bcß 
Mainz⸗ ud Gotthardb. 4% 156,00 Bert. Sf. B. 4%128,000 Nationalb. 6½ 145,750 
wigshafen 4% —— It. Mittmb. 4% 99,206 do. Hdlsgeſ 4% 165,90b Pomm. Hyp. 
Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —.— Bresl. 85 couv. 6% 151,50 6% 
Mlawka 4% 83,256 Mosk. Breſt. 3% 72,508 Bank 6¼% 114, 90 bc Pr. Centr.⸗ 
Mekb. F. Fr. 4% —— Oeſt. Fr. St. 4% —— [ Darmſt. B. 5¼ % —— Bod. 9¼ % 169,25 
Noſchl.⸗Märk. do. Nowſtb. 5% —,— Deutſch. B. 9%203,106 Reichsbank 7¼ % 159,10 
taatsb. 4% —— L. B. Elb. 4% 134,258 Diſch. Gen. 5%116,5066 
Sade 4% 97,506 Ein, 2 38,106 Gold- und Papiergeld. 
a n 178 x. Jar 5 
% —— e len 4% —.— a a 00 
Amſß.⸗Rtid. 4 —— 20 Fres⸗Stüce 16,210 | Velter. Dankuot 170,400 
Gold⸗Dollars 4,1825 Ruſſiſche Not. 216, 451 
. t. el⸗ 
Induſtrie⸗Papiere. Bank⸗Discon Wechſ 
Bred 4% 54,756 J Harb. Wien Gum 20% 40,000 ] Reichsbank 3, Lombard Cours v. 
redow. 31, bez. f 
8 12 — chshall 6% 124,5 b L. Löwe n. Co. 20% 498,00 b Privatdiscont 25/ 17. Jund, 
2 Leopoldshall 3¼½% 86,506 | Magdeb. Gas.⸗Geſ. 65123, 750 Var — 7855 
Oranienburg 6% 152,750 | 2 Görlitzer (con) 10% 234,2 HG | Amſterdam 8 T. 2/% | 1 „55 
do. St⸗Pr. 6152,50 0 ] do. (Lüders) 8% 250,10 do. 2 M. 2¼% | 168,10 
=] Schering 155%2%2,0b ] Halleſche 28% 52200 0 |Belg.Pläges T. 2½% 80.95. 
Staßfurter 11% 185,006 = Hartm 70% 202 2506 do. 2 M. 2½% 90.700 
Union 8% 121, 25b G Sf Pomm. (econ.) 4½ % 104,0066 | London 8 T. 2 % 20,3500 
Brauerei Elyſium > — Schwarzkopf 12% 249,25 G do. 3 M. 2 % 20.29 
Möller u. Holber: 0% —.— St. Vulc. L. B. 6% 176,50 b Paris 8 T. 2 % 81,10 
V. Chem. Pr.⸗Fabrik 10% —— |”) Stöwer Fahrr. — 220% | do. 2 M. 2 „ 80,85 
P. Prov.⸗Zuckerſted. 20% —,— Norddeutſcher Lloyd 0 109,900 Wien, ö. W.8 T. 4 % | 170,808 
St. Chamott-Fabrit 15 % 336, 50b H] Wilhelmshütte 4% 72,00bG 25 do. 2 M. 4 % | 169508 
Stett. Walzin.⸗Act. % —— Sieniens Glas 11% 218,5 b] Schweiz⸗Pl.8 T 3 . „80 
St. Bergſchloß⸗Br. 14% —— Stett.⸗Bred. Cement 7 132,2 Ital. Pl. 10 T. 5 „ 77,658 
St. Damufm.⸗A.⸗G. 1½% —— Stralſ. Spielfartenf. 6% 132, 7% [Petersburg 8 T. 4¼% | 
N 4% —.— Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 12½ % 409, 00bG do. 3 M. 4½% | 21400 
x i — 114, 50000] Stett. Eleetr.⸗Werke 6%130,00668 f f 
Deſſauer Gas 10% 214,508, Stett. Pferdebahn 3% 140.5000 
Truſt 10% 179,800 IN. Stett. D.⸗Comp. % — 


Stettin, den 14. Juni 1897. 


Bekanntmachung. 


Nach ben dieſſeits veraulaßten Unterfuchungen der 
Wäßſer der hieſigen öffentlichen Brunnen enthielten 
a) ſehr gutes Trinkwaſſer: 


Die Brummen Pölitzer⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke, in der 


Bugenhagenſtr., vor Heinrichſtr. 48, Zabelsdorferſtr. 21, 
Falkenwalderſtr. 106, Philipp⸗ u. Falkenwalderſtr.⸗Ecke, 
Bogislav⸗ u. Burſcherſtr.⸗Ecke, Bellevueſtr. vor der Grena⸗ 
dier⸗Kaſerne, vor Paradeplatz 20, Gr. Wollweber⸗ u. 
Mönchenſtr.⸗Ecke, vor Gartenſtr. 13/14, Falkenwalder⸗ 
ſtraße 127, Kurfürſten⸗ u. Hohenzollernſtr.⸗Ecke, Lönigs⸗ 
platz dem General⸗Kommando⸗Gebäudegegenüber, Pölitzer ⸗ 
u. Kronprinzenſtr.⸗Ecke, Breiteſtr. 20, Breiteſtr. 68, Ecke 
Gr. eng Bergſtr. 12 und am Viktoriaplatze. 
) gutes Trinkwaſſer: 


Die Brunnen vor Grenzſtr. 17, Grünſtr. 15, Ober⸗ 
wiek 6 u. 59, Pommerensdorferſtr. 14, Marktplatz an 
der Charlottenſtr., vor Breiteſtr. 16, am Kirchplatz, 
Schulzen⸗ und Reifſchlägerſtr.⸗Ecke, dem Königlichen 


Schloßhof. 
o) trinkbares Waſſer: 1400 

Die Brunnen auf dem Marienplatz, vor Pölitzer⸗ 
ſtraße 69 u. 59, Garten- u. Pölitzerſtr.⸗Ecke, Elyfium⸗ 
u. Zabelsdorferſtr.⸗Ecke, vor Grünſtr. 4 u. 8, Krekower⸗ 
ſtraße 20 u. 26, Turnerſtr. 12 u. 24, im Fort Preußen, 
vor Apfel⸗Allee 72, Galgwieſe 17 u. 27, Oberwiek 30, 
Bellevue u. Bäckerbergſtr.⸗Ecke, Mönchenſtr.⸗ u. Roß⸗ 
marti-Ecke, Grabower⸗ u. Wrangelſtr.⸗Ecke, vor Galg⸗ 
wieſe 20a u. 31, Roſengarten 22, Elisabeth. u. Friedrichſtr.⸗ 

, iet⸗ u. Steinſtr.⸗Ecke, König⸗ u. Splittſtr.⸗ 
Ecke, am Kloſterhof, am Schweizerhof, vor Gr. Domſtr. 2/3, 
am Heumarkt, Baum⸗ u. Frauenſtr.⸗Ecke. 


a) nicht trinkbares Waſſer: 


v. H. Dr. Lahmann). £ — 
Die Brunnen vor Roßmarkt 1, Moltkeſtr. 3, Grün⸗ N - N 
hofer⸗Steig u. Grenzſtr⸗Ecke, vor Grünſtr. 28, Turner⸗ | 1 iI BB 1 III B d 1 bh h 
ſtraße 26, Heiligegeiſtſtr 9, Johannis⸗ u. Eliſabethſtr.⸗ E N 8 a 4⁰ ud en 25 € 


Ecke, am Dampfſchiffsbollwerk, am Krantmarkt, vor 
* 26, Kohlmarkt 10, Kloſterhof⸗ und Frauenſtr.⸗ 
„Hünerbeinerſtr. 


K. 
Der Polizei-Präfident. 


von Zander. 


Stettin, den 15. Juni 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Ent⸗ und Bewäſſerungsanlage 
zum Neubau der Arndtſchule hierſelbſt ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 24. Juni 1897, Vormittags 11 Uhr, im Stadtbau⸗ 
bureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1.50 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 Pf.) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗ ation. 
Stettin, den 11. Inni 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Piaurer- u. Zimmerarbeiten und ſchmiede⸗ 
eifernen Träger für das Werkſtättengebäude 
(Loos T) und das Kantinengebände (Loos II) der 
neuen Hafenanlage auf den Möllnwieſen zu Stettin 
ſollen zufammen oder nach Looſen getreunt im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

itag, den 2. Juli 1897, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder einzeln für j des Loos gegen vpoſtfreie Einſendung 


von 2 % (wenn in Brie marken nur à 10 ) von 


beziehen. j e 
er Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Stettin, den 16. Juni 1897. 


- Befanıt En 


Die Ausführung der Erdarbeiten und Pflaſterung 
für eine neu anzulegende Straße hinter dem Breslauer 
Bahnhofe hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Freitag, den 
25. Juni 1897, Vormittags 11 Uhr, im Stadt⸗ 
baubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten Ter⸗ 
ine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchieuenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % (wenn in Brief⸗ 
marken, nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Einsetzen künstlicher Zähne 


in Gold, Platina, Kautſchuk u. Rein⸗Aluminium unter 

Garantie des Gutſitzens zu billigen Preiſen. 
Zahnziehen ſchmerzlos Reparaturen ſofort. 

E. Kalinke, Königſtr. 2, 2 Tr., 


nahe der Beutlerſtraße. 


dort 


Sonderfahrt 


am Sonntag, den 20. Juni, 


nach der Insel Rügen 


direct Stuhbenkammer und 
zurück von Sassnitz 


per Salonſchnelldampfer „Frein“. 

Abfahrt von Stettin 3 Uhr Morgens. Rückfahrt 
von Stubbenkammer nach Landung der Paſſagiere, 
von Saſfnitz 2c Uhr Nachm. 

Fahrkarten & % 6,00 find in meiner Fahrkarten 
Ausgabe, Bollwerk 1, erhältlich. 
J. F. Braeunlich. 


7 Stuben. 


Breiteſtraßſe 14, 8 Treppen, zum 1. Oktober de.] Albrechtſtr. 7, m. 


It. Wohnung von 7 Wohnzimmern, Schrank⸗, Bade⸗ 

und Mädchenſtube mit allem Komfort und Zubehör 

zu vermiethen. 

IH. Kettner. 

Ellabeihftr. 59, nehfi reicht. Auhehör zu vermiethen. 
Kronenhofſtr. 12, part. u. 3 Tr., herrſch. Wohn. v. 

6 im., Balk. reſp. Gart., Pferdeſt p. 1. Octob. reip. 

fofort. Kein Hinterh. Näh. Kantſtr. 1. 1 Tr. l. 


6 Stuben. 


9er Friedrich Karlistranse 6. 
herrſchaftliche Wohnung von 6 Stuben, Balcon und 
Zubehör durch Köhnke, Adminiſtrator, Kirchpl. 2. 


5 Stuben. 


König Albertſtraße 9, . io un. 


nebſt Zubehör 


1 Treppe, 1 Wohnung v 5 Zimmern 
Näheres parterre rechls. 


sum 1. 10. 97 miet . 


Gieſebrechtſtr. 14, — 2 ir = an zu vermieth. e 
inks. 


Näheres bei Ahl, W 


heiten der Bruſtorgane, des Halſes, der Naſe, des ten Stoffwechſels u. des Nervenſyſtems ildes 
Wafferheitverfahren). geſammte ffwechſ es Nervenſyſtems (milde 


Vermiethungs⸗Anzeig 


Kunstausstellung Dresden 1897 


J. Mai — 30. September. 


das Bad und Wohnungen im . 


Stettiner Stahlquelle 


gegen Aſthma wirkſamſtes Mittel. 


Weseler Ge 


Grösster Gewinn im 


Viertel 


45 Meter über d. Meere, 
Station der Werra - Bahn. 


Stah | bad Saison. Mai—Oktober, 


Liebenstein in Thür. 


Stahl-, Sool- und electrische Bäder. 
Herrliche hützte Lage, reinstes Quell-Trinkwasser, täglich Kur-Coneerte, gutes Theater. 
Künstler - Gongerte, Lesesaal, Reunions, Jagd, Lawn-Tennis, entzückende n etc. 
Hotel Bellevue und Kurhaus-Hotel in bester Lage mit vortrefflicher Verpflegung bei 
eivilen Preisen. Prospecte und jede Auskunft ertheilt Die Bade.Direction, 0 


Sanatorium Schwedt a. Oder. Ganze Original-Loose zum 
fan? ni 3 * 0 * 5 * — 
* 1 Beſchränkte Pat.⸗Zahl. Proſpekte d. Dr. Winkler (zuletzt Aff.⸗Arzt W 30 


bei Coblenz a. Rhein. 


Herrliche, ſehr geſchützte Lage in einem bewaldeten Seitenthole des Rheins, angezeigt bei chron. Krank⸗ 


‚Dr. med. W. Achtermann, dirig. Arzt u. Beſitzer, 
vorher dirig. Arzt d. Dr. Brehme riſchen Heilanſtalt zu Görbersdorf (Schleften). _. 


Alt-Dammer Elektricitäts-Werke zu Alt- hamm. 


Beleuchtungsanlagen 2 & & u # 
EMS % % Kraftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen & K % % 


Hunyad 


Stationäre und transportable 


Elektrische 
ccumulatoren (Patent Böse) 


* * 5 
Specialität: A« 
Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


BAD LIPPSPRINGE 
Friesen Arminius- Quelle ihnen 


Lungenleiden, Asthma und Kehlkopfkatarrhe. 


Grosser Park; milde W@ıhigende Luft. 


Pensions- K ur h aus staubfrei inmitten des 


Hötel Parks gelegen. 34. Ecke zum Abholen der Fahne an. 


Wasser -Versandt und Auskunft durch die Brunnen - Administration. Abfahrt per Dampfer „Der EN; 


Die größte Verbreitung . 


Stettiner Buchdrucker. 
Sonntag, den 20. Juni, findet im Lokal 
CCC em “ir elde (fe 


J. Seefeld&t in Finkenwalde (Café 
1 Be a x 2 
orgen⸗ und Abendausgabe erſhelnende * 


Berliner Tageblatt 


chuͤtzen-Feſt, | 
und Handelszeitung 


Ein Naturschatz von Weltruf. 


Zu dem am 20. d. M. ſtartfindenden 
Bezirksfeſt in Misdroy treten die daran 
theilnehmenden Kameraden um 5% Uhr 
früh Schulzen⸗ und Reifſchlägerſtraßen⸗ 


Kurgemässe Unterkunft im 


beſtehend in Königsſchießen für Herren, Stechvogel⸗ 
werfen für Damen und Taubenabwerfen für Kinder, 
tt 


Abfahrt präciſe 8 Uhr vom Poſtgebäude per 
Dampfer „Minna“. 

Einführungen durch Mitglieder geſtattet und ſind 
Karten für Fremde bei den Vorſtands⸗Mitgliedern und, 
ſoweit es der Raum des Schiffes zuläßt, auf dem 
Schiff zu haben. Der Vorſtand. 


Stettiner Krieger verein. 


Sonntag, den 20. d. Mts.: Extrafahrt p. Dampfer 
„Den Packet“ zum Bezirksfeſte nach Misdroy 
(mit Muſik). Fahrkarten find beim Kame⸗ 
raden A. Villain, Neuer Markt 2, i. K., bis Sonn⸗ 
abend, den 19. d. Mts, Nachm. 2 Uhr, und Sonntag 
an Bord des Schiffes in Empfang zu nehmen. Fremde 
können an der Fahrt theilnehmen. Fahrpreis für 
Fremde à Perſon 1,50 %, für Kameraden 1 , 
Kinder unter 14 Jahren die Hälfte. Abfahrt Morgens 
punkt 6 Uhr von der Fiſcherſtraße. Anzug für Kame⸗ 
raden nach § 18. Um recht rege 3 bittet 

Der Vorſtand. 


Ein tüchtig geleitetes, ſehr rentables 


Fabrik Unternehme 


ommern, mit glänzender Kundſchaft, geeignet 
für kapitalkräftige Anfänger, iſt 


zu verkaufen. 


Erforderlich 250,000 % baar. Offerten unter 
L. 1243 an Rudolf Mosse, Breslau. 


N S 
r 


3 \\ 

9) Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 

In allen Apotheken : fr. 2 die Schachtel, 
“ anos Verzaur : 20, Rue St-Lazare, PARIS 

Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigarelie, 


nebſt ſeinen 5 werthvollen Beiblättern: 
dem illuſtrirten Witzblatt dem feuilletoniſtiſchen Beiblatt 
ULRK“ einst“, 


75 ’ „Der Zeitg 
der belletriſtiſch. Sonntagsbeilage der neu 9 
„Deutſche Leſehalle“, „Techniſchen Nundſchau“ 


und den „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau 
und Hauswirthſchaft“. 


Außer den mit fo viel Beifall aufgenommenen Reiſebriefen 
Eugen Wolts: „Aus dem Reich der Mitte“ 
werden wir im nächſten dritten Quartal unter dem Titel „Quer durch 
Sibirien“ eingehende Berichte über die neu erſchloſſenen Gebiete der trans⸗ 


ſibiriſchen Bahn von Tomsk bis Wladiwoſtok am großen Ozean aus der Feder des 
angeſehenen Forſchungsreiſenden Dr. Bernhard Schwarz veröffentlichen, 
der ſich durch ſeine ethnographiſch und wirthſchaftlich werthvollen Schilderungen aus 
Kamerun, Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika, den Balkanländern ꝛc. in der wiſſenſchaftlichen und 
handelspolitiſchen Welt bereits einen bedeutenden Namen gemacht hat. 


Im Nomanfenilleton des nächſten Quartals erſcheint: 
„Am Zuchthaus vorbei“ von Anna Behnisch. 


Bei der allgemeinen Beliebtheit, deren ſich das „Berliner Tageblatt“ bei ſeinem aus⸗ 
gedehnten Leſerkreiſe erfreut, wird daſſelbe auf Reiſen und während des Aufenthalts 
in Bädern und Sommerfriſchen überall begehrt, daher kann 
allen Hoteliers, Penſionen, Reſtaurants, Conditoreien, Cafes, 
die ihren Gäſten eine willkommene Lektüre bieten möchten, dieſe reichhaltigſte groſſe 
deutſche Zeitung in erſter Reihe zum Abonnement empfohlen werden. 


Vierteljährliches Abonuement koſtet 5 Mark 25 Pf. bei allen Poſtämtern. 


des Stettiner Grund beſitzer-Bereins. 


4 Stuben. Oberwiek 83, 1 Treppe, 3 Stuben, Kabinet, Küche mit 


reichl. Zbh., z. 1. 10.97. Näh. 3 Tr. r. Waſſerleitung zum 1. Juli zu vern iethen. 


Friedrichſtraße 9, ae ee x 
1 Treppe, eine herrſchaftliche Wohnung Albrechtſtr. 7, Seitfl., m. Zbh., 3. 1. 7. 97. Näh. b. Wirth. 
f Birkenallee 21, Stfl., Fr 1.7.0.1 L P. 224 
von 4 Zimmern, Kabinet und Zubehör enger 65,1 Lenz. m Kl 1 1.7. Neuf Fele 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Stube, Kammer, Küche. Faftenwalderftr, 119, der Laden. in welchem ſich das 
P ndet, ift zu vermiethen. 


Näheres Kirchplatz 3 usgeſchäft a 
0 cp 6 1 Treppe. 1 20, an Underloſe Leute zu vermietben. ir 13 Laden mit Nebenraum, worin ſeit 
Gieſebrechtſtr. 9, m. Kab. u. reichl. Zubh., z. 1. 10. 97. zu 20a, 1 Tr., Stube, Kammer, Küche. Jahren ein Materialgeſch. betrieben, iſt ſogl. anderw. 
Junkerſtr. 18, Ecke Bollwerk rmersiranne 38 bermiethen. Näheres Vorderh. 3 Tr. 


zu 
2 Wohnungen von 4 und 5 Stuben, Balcon, Bade⸗ 1 Stube. Neueſtr. 5b, J, 1 kleines Haus, beſtehend aus Laden 
ſtube z. verm. Näheres b. Herrn Karnisch, part, Wohnung, Dachſtube u. Keller ſof. o. iv. Pr. 30 44 
Fuhrſtr. 18, 2 Tr. linke, Stube mit Fc v. Ae Schillerſtr. 1, 1 Laden, z. Cigarr.⸗ od. Poſam.⸗Geſch. paſſ. 
3 Stuben. dirck v. 


u. rleit. an Frau od. 8 
. 7. v. 4 Tr. I., 1 leere Stube a. 1 ll. Perſon Geſchäftslokale. 
3 Zim. nebſt Zubehör zum 1. Juli N 20, ig re Ben 
zu vermiethen. a 2 Tr. 


1 Laden zur Fleiſcherei z. verm. Näh. Pölitzerſtr. 66. 
ae , A 4 e 5 — — Kellerwohnungen. 
z. 1. 7. Preis eb. T. freundliche Schlaf⸗ N $ TE SEA * a 
U Si t * er Mtterftr. , belabarer Weller zu vermiethen 


Läden. 
Birkenallce 21, Lad. m. Wohn. z. 1. Oktob. Näh. 3 Tr. r. 
Zindenſtraße 25, 
ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3. 1 Treppe. 


berwiek 20a und 24a n vermiſethen. 


gen. 


Werk täglich vom 98.58. Juni 169% 


Haupt- und Schluss-Ziehung der 


in Summa 
14,094 Gewinne von 1,070.000 Mark haar. 
Bei dieser Lotterie werden alle Gewinne ohne Abzug bezahlt. 


7 
Pf. extra empfiehlt 


Carl Heintze. 


Ich versende auch Loose unter Nachnahme des Betrages. 


Andreas Saxlehner, Budapest, k. u. k. Hoflieferant. 


Saplehner⸗ Bitte rwasser 


Unübertroffen in feinen ſeit 34 Jahren bewährten Vorzüge | 


Perein ehemaliger 34er. 


| Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Id- Lotterie 


günstigsten Falle 


Million 


Planpreise von 25,40. 
„ 2,0. 


Berlin W., 


Unter den Linden 9. 


i Janos 


Von der ärztlichen Welt mit 


Vorliebe und in mehr als 1000 Gutachten empfohlen, weil das] 


mildeſte, angenehmſte, zuverläſſigſte. 


Käuflich in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. 
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An unfere Mitbürger! 

Auch in dieſem Jahre wenden wir uns wieder an alle 
Freunde und Gönner der Ferienkolonieen mit der 
Bitte, uns die Mittel zu gewähren, die ſchwächſten un 
bedürftigſten Schulkinder der Stadt im Sommer auf 
einige Wochen in Kur und Pflege zu nehmen. 

Da unſere Sache eine von Jahr zu Jahr ſich 
ſteigernde werkthätige Unterſtützung gefunden hat, ſo 
hoffen wir, auch jetzt nicht vergeblich bitten zu dürfen. 

Jeder der Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſes 
Blattes ift bereit, Gaben, über deren Verwendung ſpäter 
öffentlich Rechnung gelegt wird, in Empfang zu nehmen. 


Das Komitee für Ferien⸗ 
kolonieen. 


Stadtſchulrath Dr. Krosta, Vorſitzender, 
Geheimer Kommerzienrath Sehluto w, Schatzmeiſter, 
Rektor Slela fl, Schriftführer. 1 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Kaufmann Kar 
Friedrich Braun. Stadtrat) Couvreur. 
Paſtor prim. Friedrichs. Kaufmann Greif 
rath. Direktor des ſtädtiſchen Krankenhauſes Dr. 
Neisser. Rektor Sehneider. Ober⸗Negierungs⸗ 
rath Schreiber. Direktor des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes Profeſſor Dr. Schuchardt. Kaufmann 
Tresselt. Chefredakteur Wiemann. 4 


. 


Sonderfahrten 


am Sonntag, den 20. Juni: a 
I. Nach Swinemünde u. zurück 


per Salon⸗Schnelldampfer „Frein“. 
Abfahrt 3 Uhr Morgens. Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
Fahrpreis / 3,00. 
II. Nach Misdroy (Laatziger 
Ablage) und zurück 


per Schnelldampfer „Misdroy“. 


Abfahrt 6 Uhr Morgens. Rückfahrt 6 Uhr Abends. 

Fahrpreis I. Platz % 3,—, II. Platz % 1,50. 
Kinder die Hälfte. 

J. F. Bracunlieh. 


eee e eee eee 0 
Tafel-krebse, 
ausgewählt ſchöne vollſft. u. ſpringlebende Exempl., 
Poſtk. 60 Stück für 44 6,00 empfiehlt franko gegen 


Nachnahme a 
Arth. Bodschwinna, 


Marggrabowa. 


‘ Ye 


Handelsfeller. 
Große helle Kellerei zu gewerbl. Zwetin in ver methen, 
Näheres Sternbergſtr. 8, 2 Tr. rechts. : 25 
Saunierftr. 3, Handelskeller z. 1. Juli. Nih Hof 1 ze: 
Lagerräume. N 
Eliſabethſtr. 19, große Kellerräume zu vermiethen. 


Wohnungsgeſuche. 
Eine Wohnung von 3 Stuben u. b 
wird zum 1. September oder 1. October 


vor den Thoren zu miethen geſucht. 


Gefäll. Offert. m. 8 unter „Wohnn 
in der Expedition d. Blattes, Kirchplatz 3, abzuge 
Zum 85 oe —4 in ei waren eine Wohnung 
von 3 Stu Zubehör geſucht. 8 

Adreſſen unter J. B. f in der Expedition d. 
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Art . Bruſtkrankheit. 


Verurtßheilt. 


Roman von E. Heinrichs. 


Nachdruck verboten. 


„Om, es ift mir ſchon früher aufgefallen, daß 
dich irgend ein Patron dort zuweilen aufhalten 
und Gott weiß, welchen Spuk treiben muß, erwie⸗ 
derte Hartmeier.“ Ein plötzliches Raſcheln nnd 
acken in den Büſchen hat mich ſchon öfters er⸗ 
reckt. Wild kann's doch nicht fein, weil nichts 
r gleichen im Walde gehegt wird, fiir ein Eich⸗ 
örnchen war's zu geräuſchvoll, zu kräftig —“ 
„Ein Hund vielleicht,“ fiel der Notar ein, „Sie 
kten nachforſchen ſollen.“ 
1 „Na, Herr Notar, das hätte am Ende gefähr⸗ 
ch für mich werden können, da ich ein kraftloſer 
enſch bin. Ein Hund würde ſich ſchon anders 
bemerklich gemacht haben. Heute früh ging ich 
mal wieder hin und traf dort, wen rathen Sie 
Wohl? — Den Herrn Rentier Frankel mit einem 
fremden Herrn.“ 
„Ach, den früheren Buchhalter?“ rief der Notar 
Aberraſcht, „er wollte den Platz wohl als eine 
Merkwürdigkeit zeigen.“ 
„Ja, er war katzenfreundlich und kratzte mich 
demgemäß auch ſofort, indem er mich dem Herrn 
— er nannte ihn Bauer — als denjenigen vor⸗ 
ſtellte, welcher dem Mörder des Konſuls zur 
lucht verholfen und für ihn die Strafe über⸗ 
nommen habe. Der Fremde, welcher wie ein 
Dekonom ausſah, betrachtete mich wie ein Wun⸗ 
derthier, weshalb ich mich auch gleich wieder ent⸗ 
fernte.“ - - 


„Hat dieſer Frankel ſich denn eigentlich als 
Rentner ins Adreßbuch eintragen laſſen? Sehe 
Sie doch einmal nach, Hartmeier!“ g 
„Das habe ich ſchon gethan, er ſteht dort als 
Privatmann.“ 
W Weshalb er wohl damals, — ich glaube es 
war dor zehn oder zwölf Jahren — fo plötzlich 
eine eiturägliche Stellung als Prokuriſt der 
irma Brandt aufgab, um über's Meer zu gehen, 


> 
Dankſagung. 
Allen lieben Freunden und Bekannten, beſonders dem 
rſonal der Grassmann’icen Druckerei, die mich bei 
em Heimgange meines inniggeliebten Mannes mit 
keichen Kranzſpenden erfreuten, ſowie für die rege Be⸗ 
kheiligung an der Leichenfolge, auch Herrn Paſtor 
Salzwedel für die tröſtenden Worte, ſage ich auf 
dieſem Wege meinen tiefgefühlten Dank. 
55 NA. Ottilie Kossak geb. Hesse. 


Dankſagung. 
6 Allen Freunden und Bekaunten, welche unſerm lieben 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater 


Carl Höckendorff 


m letzte Ehre erwieſen, beſonders Herrn Paſtor Mans 

für feine troſtreichen Worte am Sarge und Grabe des 

tſchlafenen, dem evangeliſchen Arbeiter⸗Verein, ſowie 

4 r die reichen Blumenſpenden, Tagen wir unſern tief⸗ 
ſefühlteſten Dank. 3 

\ En Die Hinterbliebenen. 

f Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: t 

Bein Herrn Ernſt Kloß [Alt⸗Damm!]. Eine Tochter: 


Schlemmin!]. / 
Verlobt: Frl. Emma Kern mit Herrn Fritz Hage⸗ 
mann I Berlin⸗Stettin!. 
Geſtorben: Frau Auguſte Heuter geb. Lettow 
Behrenwalde]. Frau Wilhelmine Krauſe geb. Saack 
TRöstin]. Frau Wilhelmine Pinell geb. Wvsnewski 
Kolbergermündel. Herr Gottfried Köhn [Paſewalkl. 
(Derr Theodor Sachs [Alt⸗Damm]. Herr Hermann 
"Schröder Prenzlau. Herr Chriſtian Tauk [Klinkow] 


2 Halle meine Sprechstunden während der Sommer- 
monate täglich von 8—1 und 2—4. 

Sonntags keine. 

E. Preinfalck, 


Breitestr, 60, II. 


akt. Arzt, 
Dr. B. Freytag, Sprechſtd. 9.19, 4-5. 
Gieſebrechtſtr. 8, I. 


Nordlands⸗Fahrt 


per Dampfer „Christianssund“, 
ber Kapitän Bay⸗Schmith, 
mit vorzüglichen Baflagier- Einrichtungen. 
Abgang von Kopenhagen nach Norwegen Sonntag. 
(den 20. Juni, 8 Uhr Morgens. 
Abfahrt von Stettin nach Kopenhagen täglich bis 
Sonnabend, den 19. Juni. 
„ Ueberland⸗Tour durch die ſchönſten Theile Nor⸗ 
wegens. 
Hin⸗ und Rückreiſe Stettin⸗Norwegen / 123.— 
Reiſedauer hin und zurück 12 Tage. 


Näheres bei 
Gustav Metzler, 
Große Oderſtraße 8. 


2 
Stettin Lopenhagen. 

Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr Nachm 
Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nachm. 
J. Cgjüte A 18, II. Cajüte % 10,50, Deck A 6. 
Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preſſen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) int Auſchluß au den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 

rkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 


chuſtationen erhältlich. 
2 Rud. Christ. Gribel. 
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Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
Papft 
von R. Grassmann 


ſind in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 


8. 
* 


ziehen durch 


R. Grassmann’s Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 
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bester Qualitüt versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
N bold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 
- Preisliste gratis und franko. 
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= Sander und glatt, zu verkaufen Louiſenſtr. 4, part. l. 


Tragkraft, zu verkaufen 
Altdammerſtraße 5. 


Ein Dfollwagen, 30 Zentner 


Herrn Ernſt Hahn [Greifs-“ 
rrn Carl Krüger [Stettin]. Herrn Bernhard Schultz 
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iſt doch unerklärlich. Ich habe ihn nie leiden 
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können, weiß aber, daß der verſtorbene Konsul] Straße ſchritt und um eine Ecke bog, prallte er 
große Stücke auf ihn hielt und daß er dann bei gegen einen Herrn an. Dieſer zog mit einer 
Harder raſche Karriere machte. Der Prokuriſt Entſchuldigung den Hut und meinte, vor ihm 
einer ſolchen Firma bedeutet doch was! Weiß ſtehen bleibend, daß er ſich doch nicht irre, wenn 


der Henker, was den ſonſt ſo tüchtigen Geſchäfts⸗ 
mann fortgetrieben hat.“ 

„Ja, das iſt allerdings ein dunkles Geheimniß, 
worüber auch ich ſchon nachgegrübelt habe,“ ſagte 
Hartmeier, nachdenklich vor ſich hinblickend. „Ich 
glaube, Herr Notar, daß die verſchwundene Brief⸗ 
taſche im Grunde die bedeutendſte Rolle in jenem 
Drama geſpielt haben wird.“ 

„Sie meinen wegen der angeblich darin ent⸗ 
haltenen Bankſcheine?“ 

„Das weniger, aber — Sie werden mich für 
überſpannt halten, obwohl die Vertheidigung da⸗ 
mals auch die Möglichkeit ſehr ſcharf hervorhob, 
— ich meine, daß der Teſtamentsentwurf die 
eigentliche Veranlaſſung zu dem Raub der Brief⸗ 
taſche gegeben haben kann.“ 

„Mein lieber Hartmeier,“ ſagte der Notar ſehr 
ernſt, „ich muß Sie in Ihrem eigenen Intereſſe 
recht nachdrücklich davor warnen, ſolche gefähr⸗ 
liche Ideen vor fremden Ohren auszukramen, 
weil ſie die ſchlimmſten Folgerungen unabweislich 
nach ſich ziehen. Sie wiſſen es als ehemaliger 
Staatsbeamter ſo gut wie ich, daß dem Verthei⸗ 
diger manches erlaubt iſt, was außerhalb des 
Gerichtsſaales für ſtrafwürdig gilt. — Alſo vor⸗ 
ſichtig, alter Freund, da es auch unſerm jungen 
Heißſporn ſchwerlich jetzt noch gelingen wird, Licht 
in dieſes Dunkel zu bringen.“ 

Hartmeier ſchwieg, doch legte ſich auf ſein Ge⸗ 
ſicht ein bei ihm ſehr ungewöhnlich finſterer Aus⸗ 
druck, ein fremder Zug feſter Entſchloſſenheit. 
Er beendete ſeine Tagearbeit, ordnete alles in 
pedantiſcher Weiſe und entließ die Schreiber, wor⸗ 
auf er ſich in ſein behagliches Stübchen begab 
und ſich zu ſeinem Abendbrod niederſetzte, das 
ſehr frugal und in kürzeſter Zeit beendigt war. 
Nun machte er ein wenig Toilette, um eine Be⸗ 
ſtellung für den Notar auszurichten und ſeinen 
gewohnten Abendſpaziergang zu machen. 


Was nicht gefüllt, nehm 


Ganz aus Messing. Ver- 
grüssert 12 mal, mit 
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Unstreitig bestes Instru- 
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Sandkuhl’s Excelsior Seifenpulver 


ist zu haben in den meisten, durch Placat, keuntlichen, Seifen-, Drogen- und Colonial- 
Richard Hoch. 


waarenhandlungen. 
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Ausgezeichnetes Glas für Reise, Jagd und Theater! 


Objeetiv-Durchmesser 43 mm, in mit Seide gefütter- 


No. 90. Fernrohr auch als Microscop zu benutzen, 
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Dasselbe Fernrohr aber ohne Mieroscop. Vergrössert 10 mal. Per Stück 
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und Stichwaffen versenden gratis und franco. 


R. brassmann, 


Kohlmarkt 10, 


empfiehlt 


Couriertaſchen 


Handarbeitstaſchen 


Große und Kleine | 


Rindleder Reiſekaſchen 


Touriſtentaſchen, Markttaſchen 


er in ihm den Herrn wiedererkenne, welchen er 
heute Morgen am Waldſumpf getroffen habe. 

„Mag wohl ſein,“ erwiderte Hartmeier ziemlich 
unhöflich, „ich wüßte nur nicht, weshalb uns das 
weiter intereſſiren ſollte.“ 

Er ſchritt mit dieſen Worten an ihm vorüber. 

„Es intereſſirt mich im Gegentheil ſehr, lieber 
Herr,“ fuhr der Fremde, neben ihm herſchreitend, 
zu ſeiner Ueberraſchung fort, „halten Sie es nicht 
für neugierige Zudringlichkeit und beurtheilen Sie 
mich nicht nach dem Manne, in deſſen Begleitung 
Sie mich heute geſehen.“ 

„Wir beide müſſen uns kennen lernen,“ ſetzte 
der Fremde hinzu, „haben Sie jetzt ein Stündchen 
für mich übrig?“ j 

„Das fieht ja aus wie eine Ueberrumpelung,“ 
verſetzte Hartmeier, wieder ſtehen bleibend und 
den Fremden mißtrauiſch anblickend. „Sie haben 
doch gehört, wer und was ich bin, ein geweſener 
Sträfling und jetzt ein einfacher Schreiber. — 
ee Werth kann meine Bekanntſchaft für Sie 

aben?“ 

„Den allergrößten vielleicht,“ ſagte der Fremde 
halblaut. „Hoffentlich wird dieſes Ihr Mißtrauen 
beſeitigen.“ a 

Er hatte eine Karte aus der Weſtentaſche ge⸗ 
zogen und ſie ihm überreicht. Hartmeier warf 
einen überraſchten Blick darauf und überflog fol⸗ 
gende Zeilen: „Lieber Herr Hartmeier, ſchenken 
Sie dem Ueberbringer, der ſich Ihnen als Land⸗ 
wirth Bauer vorſtellen wird, volles Vertrauen. 
Ihr G. Leonhardt.“ 

„Nun?“ fragte der Fremde lächelnd, „wollen 
wir einen Spaziergang mit einander machen?“ 

„Ja, Herr Bauer,“ erwiderte der Schreiber, ihn 
forſchend anblickend, „habe aber erſt eine Be⸗ 
ſtellung auszurichten. Wenn es Ihnen recht iſt, 
gehen wir noch ein wenig in den Wald, es iſt 
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dort fon 
den Weg? 

„Den werde ich ſchon finden, kommen Sie nur 
bald nach.“ 

Sie trennten ſich, worauf Hartmeier, der jetzt 
ſeinen Mann kannte und ſich plötzlich von einem 
wahren Feuereifer beſeelt fühlte, raſch ſeine Be⸗ 
ſtellung ausführte und ſchon nach einer Viertel⸗ 
ſtunde den Landwirth Bauer, welcher langſam 
dem Walde zuſchlenderte, eingeholt hatte. 

Viele Spaziergänger kamen ihnen entgegen. 

„Hm,“ meinte Bauer, „dieſer Wald ſcheint auch 
juſt kein rechter Ort für eine vertrauliche Unter⸗ 
haltung zu ſein. Auch könnte uns der Herr 
Frankel begegnen, was nicht in meinen Plan 
paſſen würde.“ 

„Daun laſſen Sie uns dort hinüber gehen, — 
der Exerzierplatz liegt einſam und bietet die meiſte 
Sicherheit vor Horchern. Ich kann Sie leider 
nicht in meine Wohnung führen, da der Herr 
Notar Gehring mir ein Zimmer in feinen Haufe 
eingeräumt hat.“ 

„Ich weiß, wir wollen dieſem braven Herrn 
keine Verlegenheiten bereiten,“ verſetzte Bauer, 
„und ihn deshalb ganz aus dem Spiele laſſen. 
— Gehen wir alſo nach dem Exerzierplatz.“ 

Sie ſchritten durch eine Quergaſſe und gelang⸗ 
ten zwiſchen einigen im Bau begriffenen Mieths⸗ 
kaſernen vorüber nach jenem Platze, der ein weites 
Terrain bildete, welches vielleicht auch über kurz 
oder lang der Spekulationswuth zum Opfer fallen 
und einen neuen Stadttheil bilden ſollte. 

„So, Herr Bauer,“ nahm Hartmeier jetzt das 
Geſpräch wieder auf, „hier ſind wir ungeſtört. 
Gehen wir alſo gerade aufs Ziel los, doch ohne 
Maske. Sie ſind Detektiv, nicht wahr, und von 
Herrn Leonhardt —“ 

„Jawohl,“ fiel Bauer lächelnd ein, von „Herrn 
Heimdal junior, alias Leonhardt engagirt, um 
den wirklichen Mörder ſeines Großvaters zu ent⸗ 
decken, eine Aufgabe, welche in Anbetracht des 
langen Zeitraumes, der zwiſchen heute und jenem 
Verbrechen liegt, ſicherlich keine geringe iſt.“ 
Hartmeier nickte nachdenklich. Er hatte ſich auf 
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durch zu raſches Anwachſen ihrer Familie unverſchuldet 
mit Sorgen und die Ehefrauen mit Krankheiten und 
Siechthum zu kämpfen haben! Jeder, dem das Wohl 
ſeiner Nächſten am Herzen liegt, leſe unbedingt das 
neu erſchienene zeitgemäße Buch: „Die Urſachen der 
Familienlaſten, Nahrungsſorgen und des Unglücks in 
der Ehe, ſowie Rathſchläge und Angabe natürlicher 
Mittel zur Defeitiguig, derſelben“. Menſchenfreundlich, 
hochintereſſant und belehrend für Eheleute jeden 
Stan 80 Seiten ſtark. Preis nur 30 , wenn 
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elne bon den Soldaten aus Latten zuſammen⸗ 
genagelte Bank niedergelaſſen, welchem Beiſpiele 
ſein Begleſter folgte. 6 

„Natürlich hätte man vor fünfzehn Jahren die 
Sache gleich in die Hand nehmen ſollen,“ ſagte 
Hartmeier mit gedrückter Stimme, „aber wie ſie 
damals lag, ſo war das nicht zu erwarten, da 
Herr Heimdal unbemittelt war und demnach auch 
nur wenige Freunde beſaß. Wer konnte denn 
von dieſen ein ſolches Geldopfer verlangen? Was 
mich anbetrifft, ſo ſaß ich doch fünf Jahre hinter 
Schloß und Riegel und hätte noch nicht das Ge⸗ 
ringſte daran wenden können.“ N 

„Weil Sie Ihr Erſpartes dem Flüchtling ge⸗ 
geben hatten,“ ſchaltete Bauer ruhig ein. 

„Es war meine Schuldigkeit, er hat's längſt 
mit reichen Zinſen zurückerſtattet. Aber ſehen 
Sie, als ich frei wurde und durch meinen Herrn 
Notar das Geld empfing, da hätte ich es gleich 
für dieſen Zweck verwenden ſollen.“ 

„Auf wie lange war Herr Heimdal denn eigent⸗ 
lich verurtheilt worden 2“ fragte Bauer. 

„Auf zehn Jahre — vor fünf Jahren wäre 
ſeine Zeit um geweſen. Seltſam, daß der Sohn 
erſt jetzt in die Heimath zurückkehrt, um des Va⸗ 
ters Unſchuld ans Licht zu bringen!“ 

„»Er ſoll dem ermordeten Großvater wohl ſehr 
ähnlich ſehen, wie er mir ſagte.“ 

„Fabelhaft, wer den Konſul in ſeiner Jugend 
oder auch ſpäter gekannt hat, glaubt ſein Eben⸗ 
bild zu ſehen.“ 

„Ich habe ihm auch deshalb den Rath gegeben, 
auf einige Zeit hier von der Bildfläche zu ver⸗ 
ſchwinden und vorerſt in Berlin zu bleiben, wo 
der junge Herr genug Zerſtreuung findet. Sie 
werden mir darin beiſtimmen, daß eine ſolche 
Viſitenkarte, wie er ſie ſozuſagen offen auf der 
we trägt, meine Aufgabe weſentlich erſchweren 
würde.“ 

„Habe ich mir auch ſchon geſagt,“ erwiderte 
Hartmeier, „Ihr Rath iſt gut, doch jagen fie mir 
nur um alles in der Welt, Herr Bauer, wie Sie 
an dieſen Frankel gerathen find.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Freitag, den 18. Juni: 


Erstes Militair-Extra-Concert. 


ausgeführt 
vom Muſiktorvs des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 2. 
Anfang 5 Uhr. Entree & 15 H. 
©. Malchow. 


Bellevue- Theater. 
Gen bh. Jie * 

ewöhnl. Pre «| | 

Bone gi, Nanon. 

onnabend: 3 
Kleine tie, Die Fledermaus. 
Sonntag: Das Nordlicht. 
Im Garten (bei ungünſtiger Witterung im Saal) Freitag 
(von hr ab): 


Vorletztes Auftreten der Hamburger Sänger 
Entree 30 . Rinder 10 . Theaterbeſucher frei. 


m N D 
Sommer-Theater Elysium. 
Freitag, den 18. Juni: 8 
Novität! Zum 2. Male: Novitätl 


Die Zeis ige. 
Sonnabend: Der Bibliothekar. 


Coneoridia-Theater. 


sur IT. Variete - Bühne Stettin’. m 
Direktion: Emma Schirmeister. 
Freitag, den 18. Juni, Abends 8 Uhr: 

v Große Speefalitäten⸗Vorſtellung u 
mit großartigen Programm. 20 Elite⸗Nummern. 
N. Künſtl. a. erſt. Eabliſſements. Lachen muß man über 
E S 


Les Gignuae, 
Duo Burlesque⸗Exceutrique⸗Fraucais. Großaxt. L iſtung. 
ne Bonos, — 
Schnellmaler, einzig in ſriner Art. 

Nur noch einige Tage: Miss Clair, Parf.⸗Athletin. 


Morg. Sonnab.: 1. Auftr. d. Daneing and Musicalnumber 
(3 Damen) Arr. -En-Jou's b. Rouacher in Wien. 


